
Bezugspreis:
Monatlich 70 Pfg.. vierteljährlich 2,10 Mk
»«rch öen Briefträger 2,52 Mk.. fei btt

Psst ab grhol! 2.1Q Mk.

5rei - Beilagen:
t . Sommer- und Winterfahrplan.
2. Wan- kalenser mit Märk:ever;eichnis.
L Nassauischer Landwirt. ^ ^

SrcnsprechH ŝchlug «3*. 8.
Erscheint täglich

^ ftuptt an Sonn» und Feiertagen.

Nassauer Bole
J 2 .» — . . all«In Limburg.

Anzeigenpreis r ^
Die fiebenspaltige Stilt  20 Pfg . Seschästs-
anzrigen, Wohnungs«, Kleine- und Stellen-
aiyeigen aus dem engeren Derbreitungsvezirk

IS Pfg, Reklamen 40 Pfg.

A » zeigen -Annah me:
Jfit dieTagesauegab«bis 5 Uhr am Vorabend.

Uachlaß  nur bei Wiederholungen und
pünttlicher Bezahlung.

Nr . 17.
Limburg a. d. Lahn,  Samstag , den 20 . Januar 1917.

48 . Jahrgang.
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Deutscher Tagesbericht vom 18. Januar.
WB. Großes Hauptquartier,  19 . Ja «.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Patrouillen führten an mehreren Stel-

len erfolgreiche Unternehmungen durch.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die iu den letzte« Tagen regere Gefechtötätig.

keil flaute wieder ab.
Front des

Generalobersten Erzherzog Josef.
Nördlich des Susita -TaleS in der Gegend von

Marasti scheiterten gegen unscre Höhenstellnngrn
llntcrnommcnc Angriffe unter schweren Brrlnsteu
für den Feind.

Leeresftont von Mackensen.
Die Lage ist unverändert . - . L -

Mazedonische Front.

Der Borstotz eine»- englische» Kompagnie gegen
Srres wurde leicht abgrwiesen.

Der 1. Geurralquartirrmkister:
Ludeudorss.

den und sind wahrscheinlich Opfer des deutschen
Schiffes geworden.

.Haag, 19. Jan . (zf.) Reuter meldet aus Lon-
don: Das britische Dampfschiff „Manchester" (es
gwt drei große Dampfschiffe dieses Namens ), der
„Jnvcuton " (7679 Tonnen ) und die „Wragby"
(3641 Tonnen ) wurden versenkt.

Folgen des Kaperkrieges.
Haag, 19. Jan . (zf.) Die „Times " meldet

aus Newyork: Die Schisfsversicherungen
nach Südamerika  u,rd Westindien  sind
Dcn ^ auf 10 Prozent gestiegen. In Marine-
bei„chcrurigskreisen nimmt man iedow nicht an.
daß ü-.e amerikanische Ausfuhr „ach Gro ',vritan - ,
men ernsthaft bedroht sei. Man glaubt , daß das
neue Kaperschiff die regelmäßigen Wege vermeidenwerde.

Mitte tatfite MMerlU
. Berlin,  19 . Jan . (WB. Amtlich.) Bon

kr l u c r Front find bisher besondere Ereignisic
gemeldet.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wie », 19 . Jan . Amtlich wird Verlaut¬

bart:

O c st l i chc r Kriegsschauplatz.
Der Feind richtete gcstcru nachmittag hcftiac

Angriffe gegen unsere Stellungen zwischen dem
«usita - u. Casinu-Tal , die in unserem Feuer rest¬
los scheiterten.

I « W o l h h n i e » hat dir Gefechtstätigkeit
wieder abgrnommeu.

Italienischer Kriegsschauplatz.
f nördlichru Abschnitt der Karftfrout
urachtcu unsere Truppe » von gclungcucn Unter-
nehmungen gegen die feindlichen Borstellnugcn

Offtzrere, 1^0 Mann als Gefangene und ein Ma-
icklncugewchr rin.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

v. H v f e r, Feldmarschallcutnant.

Die Opfer der neuen „Möve ".
Haag, 19. Jan . (zf.) Zu den von der deut-

fchen neuen „Möve" versenkten Schiffen zählen
auch noch der ..Kittg George" (3852 Tonnen ), der
Ut dem gestrigen Ttckcgramm mit der „Georgie"
zusammengeschmolzenwar . Die Gesamtzahl des
vernichteten Tonneniimßes beläuft sich hiermit auf
va 700 Tonnen , wenn man die beiden Dampfer
„St . Theodore" und „Yarrowdale " in den Tonnen-
Verlust mit einrechnct.

SlotibS berichtet aus Pernambuco vom DienS-
£r >Z\ beT  l mni ^  Dampfer ..Hudson Maru".
SwTrS n ^ ',m @d )iffk̂apert worden war.

n "Dramatist ", ..Rad-
‘" tcö „und „Zketerby Hall " und der

iranzosgchcn Segel,chlffe „Nantes " und As-
mercs" aufnchmen mußte. Dagegen wurde" die
Mannsckpft der „Gergic". des „Mount Temple
des „Voltaire " und des „King George", insgesamt
113 Mann auf die ..Yarrowdale " gebracht, der eine
Prisenbesatzung an Bord gegeben wurde.

Es wurde dieser Tage bereits daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß an der Schiffsbörse eine Anzahl
von Schiffen für überfällig  erklärt worden
sind. Die Ursachen dieser Schiffsverluste sind nun
durch die Mittcillmgcn über die Taten der neuen
deutschen„Möve aufgeklärt . Nun werden weitere
ochiffe als stark überfällig angegeben, nämlich der
engl. Dampfer „Abbot" (4129 Tonnen ), der von
Tyne nach Rouen fuhr und der engl. Dampfer
„Hildawell" (2494 Tonnen ), der von Bilbao nach
Middlesborough fuhr , „Sea Fisher" (297 To .) .
„P. M. L. I ." (2510 Tonnen aus Havre), welches
von Cardiff nach Marseille gefahren war . Auch
diese Schiffe dürften für verloren angesehen wer-

Der Ll-Kreuzerkrieg.
London, 19. Jan . (WB.) Die britischen Damp-

1er „Manchester" und „Inventar " (7679 Brutto-
regnkcrtonnen ) u. „Wragby " (3611 Bruttoregister,
tonnen ) sind versenkt worden.

London, 19. Jan . Jan . (WB.) Lloyds meldet:
Ter norwegische Dampfer „City of Tampico"
wurde versenkt. Es bestätigt sich, daß der Dampfer
„Hansi aus Bergen am 7. Januar versenkt wurde.
Dre Be,atzung ist gerettet.

London. 19. Jan . (WB.) Lloyds meldet: Der
englrschc Dampfer „Garfield " (3838 Tonnen ) ist
versenkt worden.

London. 19. Jan . (WB.) Lloyds meldet, daß
der britische Dampfer „Auchenrag" (3916 Brutto-

dänische Dampfer „Omsk"
(lo <4 BruttoreMertonnen ) und der brittsche Scg-
ler „Krnipurney " (1944 Bruttoregistertonnen ) vor-sinkt wurden.

WB. Kristiania . 19. Jan . Das Stahlschiff „Bra-
baut von Knstrania ist vor Flamboroughead am
Montag nachmittag auf eine Mino gestoßen und
gesunken. Dre Besatzimg wurde gcttttet . ausge¬
nommen drei Frauen.

Der Lasen von Genua gesperrt.
Die „Wiener Allg. Zeitung " meldet: Wie ver-

lautet , rst der Hafen von Genua für jeden Privat-
Verkehr kŴ rrt . Sowohl alle fremden als auch
ttaliennchHSchisse dürfen den Hafen nicht anlau-
wn und die Hascnanlagen sind in weitem Umkreis
wr Zlvrlpersonm verboten. Man bringt diese
Maßregel in Zusammenhang mit bedeutenden
Truppenverschiebungen, die auf der gemeinsamen
Ententetonserenz in Rom beschlossen wurden.

Deutsche Einmütigkeit.
Berlin , 19. Jan . Bs 17. Januar erfolgten

mehr als 600 Kundgebungen von Verbänden. Ge-
meinden und Korporationen im Deutschm Reiche
zum Erlasse des Lftrisers an das deutsche Volk.

Was die Engländer beschlagnahmen.
Köln, 19. Jan . Die „Köln. Zeitung " erfährt

aus Stockholm: Laut "Nya Daglight Ällehanda"
haben die Berechnungen der schwedisck>cn Kriegs-
verslcherungskommission ergeben, daß allein iväh-
rend des Jahres 1916 nach Schweden bestimm^
Waren m Werte von fünfzig Millionen
Kro nen  von den Engländern beschlagnahmtwur-
den, während Deutschland nur Schiffsladungen fiir
zwei Milliouer : Kronen zurückhielt.

Polen.
Amtliche Notifizierung des ucuen Staatesin fN._ . .

teit zumeist auf beiderfeittges Artillerie-
Turtl  auf als und feste Ziele , als da sind: die
beseingren Linim des Feindes . Truppenlager und
Ouartterdörfer . Zweifellos aber vollziehen sich
hlnter der Front gewaltige neue Mate-
rralanhäufrrngen  und bedeutsame Trup-
Pen - V e r schi e b u n g en. Um von ihnen bei
der erschwetten Luftaufklärung auf anderm Wege
ermge Kenntnis zu erlangen , werden P a t r o u tl»
len Vorstöße  gemacht , oft von so erheblichem
Unisang, daß sie in frühem Kriegen bedeutende
Unternehmungen genannt worden wären . Gelingt
es dabei. Gefangene rnitzubringen . so kann man
daran erkemren, was für Truppen man zurzeit sich,
gegenüber hat. So werden auf und ab die langen
Fronten abgetastet. Bei N p e r n scheinen die Eng¬
länder große Truppeumassen und starke Artillerie
zusammengezogen zu haben. Ein Gleiches wird
von der V o g e s e n f r o n t gemeldet, wo bekannt-
ltch die Franzosen hinter ihv n festen Linien , nicht
gar weit von der Schweizer Grenze , gewattige
Truppenlager errichtet haben. Was die Franzosen
und Engländer mit diesen Truppen -Verschiebungen
und Umgruppierungen bezwecken, wird sich ja
bald zeigen müssen. Manche feindl. Konzenttie-
rung inag ja nur ein Scheinmanöver sein, um d,m
deutschen Generalstab irre zu führen . Unsere
oberste Heeresleitung aber ist scharf auf dem Aus-
guck und wird sich vom Gegrier nicht hinters Licht
führen lassen.

Berlin , 19. Jan . Den Warschauer Tagcszei-
tl-ngen zufolge beabsichtigt der polnisch- Staatsrat
ciac Dclcgatiou uach Berlin , Wien, Sofia u. Kou-
ftann »opcl zu entsenden zur Notifizerung
des ins Leben tretenden Polnischen Staates.

Umgruppierung der Gegner an der
Westfront?

. 18‘ T-m . Die „Voss. Ztg." meldet: An
der Westfront bereitet sich augenblicklich eine grö-
me  Umgruppierung des Gegners vor. deren Ziel
noch nicht erkennbar ist. '

An der Westfront
^ in  deu letzten Wochen wenig zu großen krie-
gerischen Aktionen gekommen. Die beiden stark°n
Gegner stehen sich nach dem monatelangen furcht¬
baren Ringen an der Somme u. bei Verdun atem-
schöpfend gegenWer : aber auch heute grimmiger
denn je entschlossen, das Ringen bei passender Ge-
legcnheit zu erneuern und sich wiederum auf den
verhaßten Widerpart zu stürzen. Der Wintcrwit-
terung wegen, die durch Schneefall, Regen und
dicke Luft häufig genügende Lustauftlärung aus¬
schloß, beschränkt sichz/ Zeit dft kriegerische Tätig-

Eine Kundgebung der deutschen.
Gewerkschaften.

Tie deutschen Gewerkschaften nebst den chr i st -
l i che n Gewerkschaften richteten unter bem' 16. an
den Reichskanzler und an das^ Kriegsamt eine
.Kundgebung, deren kurzer Inhalt etwa ist:
D u r chh a l t e n i st h e i l i g st e Pflicht!  Der
Reichskanzler antwortete dankend in einem
Schreiben.

Eine neue Milliarde Papierrubel.

Köln, 19. Jan . Nach einer Meldung der
„Kölit. Ztg." aus Kopenhagen berief der russische
Finanzminister B a r k am letzten Donnerstag die
Vertreter der hauptstädtischen Presse zu sich und
teilte ihnen mit, daß er leider gezwungen sei, auf
Grund des § 87 der Verfassung der Reichsbank
das Recht zur Ausgabe einen neuen Milliarde
Rubel Papiergeld zu erteilen . Mese Maßnahme
wird in den Petersburger Blättern in schärfster
Form verurteilt . Sie erblicken darin einen neuen
Beweis, daß die Regierung systematisch die Mit-
Wirkung der Neichsduma bei der Entscheidung in
finanzrellen Fragen ausscheiden will . Die „Rjetsch"
betont, daß diese Mitteilung selbst die wichtigen
politischen Ereigniffc der letzten Tage in den Schat-
ten stelle. Das Hauptgewicht liege nicht in der
Hinzufügung einer neuen Milliarde Rubel Papier-
gelb, auch nicht in dem neuen Mißbrauch des §87.
sondern in der Tatsache, daß jetzt jede Möglichkeit
für die Verständigung und gemeinsame Arbeit
zwischen der Regierung und den Vertretern des
Volkes vollkommen geschwunden zu sein scheine.
Diese Tatsache, die zugleich die wichtigste und em-
vörendstc aller Ueberraschungen sei. die das neue
Jahr mit sich gebracht habe, dränge alle übrigen
Fragen in den Hintergrund . Die abnorme Erwei-
terung des Ausgaberechts der Rcichsbank sei nur
ein unvermeidliches, unbedeutendes Glied in der
allgemeinen Abnormität der gesamten inneren Po-
litik Rußlands . — Fmanzminister Bark hat gleich¬
zeitig bekanntgegeben, daß sich die Kriegsausgaben
Rußlands jetzt auf 1% Milliarden Rubel monatlich
beliefen.

Der Austausch der Internierten
über 45 Jahre.

Haag, 19. Jan . (zf.) Nach engl. Blättern ist
zwischen England und Deutschland ein Ueberein-
kommen getroffen worden, wonach alle inter-
niereten  Bürger über 45 Jahren ausgc-
tauscht  werden . In England befanden sich et-
wa 4000 solcher Bürger über 45 Jahren und in
den Ueberseekolonien3000: in Deutschland beträgt
dre Anzahl internierter englischer Bürger über 45
Jahren etiva 700.

Aufgebracht.

^ ®°ä niederländische
Dampf,chlff „Prms Hendrik" von der Gesellschaft
Zeeland wurde nach Scebrügge aufgebracht.

Eine neue Note Englands an Wilson.
Der britische Minister des Auswärtigen Lord

Balfour  hat es für  angezcigt gehalten , an den
Präsidenten Wilson  eine Art Erläut -erung
zu der Note vom 10. Januar zu senden. Den Grund
dieser zweiten Aeußerung wird man kmrm in etwas
anderem suchen können, als in der wohl nicht unbe¬
rechtigten Sorge , die schroffe Ablehnung des Frie-
densvorschlages könne vor allem auch infolg-- des
hechfahrenden Tones , in dem die Anregung des
ainei iranischen Präsidenten geradezu gerügt
wr.rde. in Amerika und bei den andern neutralen
Mächten einen ungünstigen Eindruck  hervor-
rufen. Vielleicht ist diese Anwandlung über die
Hervcn in Downing-Stteet erst nachträglich gekom¬
men. vielleicht war es aber auch von Anfang an die
Absicht der englischen Regierung , zu der hochfah¬
renden Rote, die nach mehrwöchigem Beraten end-
lrch zustandegekommnwar . wahrscheinlich ohne von
allen Beteiligten als Gipfel aller Weisheit ange-
sehen zu werden, eine Art Entschuldigung
od,r Aufklärung  zu geben. Daß man sie ge-
schickt hat. deutet an. daß man mit der ersten 9iote
nicf)t vollkommen zufrieden ist. sie für unzulänglich
gehalten hat und ihrer Wirkung , soweit es noch
geht, nachhelfen möchte. Daß die neue Note viel
besser wirken wird als die erste, ist sehr wahrschein-
Iw*. Wer das Schrftstück ohne die besonderen dort
gehegten Wünsche liest, wird es für eine ziemlich
überflüssige und kraftlose Wiederholung oft ge¬
brauchter Wendungen halten . Der Gedankengang
der neuen Note ist der wohlbekannte : Deutschland
ist der gefährliche Störenfried . Um ihn in K>tten
zu legen, hat die Entente vorgeschlagen, ihm Elsaß-
Lothringen und seine Ostprovinzen wegzunehmen.
Oesbreich-Ungarn zu zerstückeln, „der Herrsckxiit
der türkischen Regierung über fremde Rassen, wenn
möglich, ein Ende zu machen" und die Türkei aus
Europa zu „verbannen".

Es lohnt nicht, auf dies Balfoursche Gewächse
naher einzugehen. Immer und immer wieder wird
Deutschland als der „Wolf im Heiligtum " darge-
stellt, der an die K tte getagt werden mutz. Deutsch-
land soll von Herrschsucht verzehrt worden sein und
ferne Lage inmitten einer Gemeinschaft schlecht für
die Verteidigung „vorbereiteter Völker" soll die
große Gefahr für den Frieden sein. Wir wollen
hier den^Lord Balfour  durch das einwandfreie
Utteil -nnes engl. Ministers  Lügen strafen.
Nicht langer als drei Jahre ist es her. da erklärte
der jetzige Erste Minister Englands , Lloyd
George,  in einer vielbesprock̂-nen Unterredung
die stch gegen seinen damaligen Aintsgenossen
Churchill richtete: „Die deutsche Armee ist lebens¬
wichtig nicht bloß für die Existenz des Deutsche»
Reiches, sondern für das Leben und die Unab-
hängigkeit der Nation selbst, da Dentschlaad um¬
ringt ist von Völkern, von dcne« jedes ein beinahe
ebenso mächtiges Heer besitzt. Das Laad ist so oft
von ausländischen Feinden überrannt u. verwüstet
worden, daß es nicht wagen darf , weiter irgend
welche Gefahren in dieser Richtung zu laufen ."
Heute soll dasselbe, was damals nottoendig zur Er¬
haltung der deutschen Nation war . eine Bedrohung
„unvorbereiteter Nachbarn" sein als ob cs niemals
eine Revanchepolitik, einen ländergierigen Pan-
slavismus . ein Einkreisungssystem, niemals Ver-
einbarungen ivr französischen, englischen, russischen
und belgischen Gcneralstäbe und Marineleitungen
gegeben hätte. Satis superque l

England.

Haag, 19. >zan. (zf.) Die englische Regierung
wild, wie eine amtliche Mitteilung besagt, zur
Enteignung eines Teiles der verfügbaren ' Geld-
Vorräte schreiten. Ein jeder Besitzer von Geldvor-
raten, ernerlei welcher Art und wie groß der
Vorrat ist, muß sofort der Regierung darüber An¬
gaben nrachen.

Kulis für Englaud.

WB. Bern, 18. Jan . Ter „Bund " teilt nach
°5̂ ."Noweie Wrem,a" »nt . daß in Pekiyg 30 000
Kults für Arbeiten in England angeworben wur¬
den. Für Rußland sollen 20 000 Kore aner ange¬
worben werden. Eine bettächtliche Zahl von Hin-
dus r,t bereits auf dem Wege nach Moskair , um
dort tätig zu sein.

Die Perser für die Türkei.

WB. Koustantmopel, 18. Jan . Alle in der Tür-
kei lebenden Perser haben sich, soweit sie wehr-
lalng lind, zum türkischen Heeresdienst gemeldet.

bis 2ojährigen Freiwilligen kommen a ndie
pcisnche Front . Ungefähr 200 000 Perser aus Per-
sien selber haben sich auf die türkische Seite gestellt
um die Russen aus Persien zu vertreiben.

h
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Am 4. Januar ds. IS . ist eineni Vizefeidwebel
eines Pionrer -Batl ., der- im Juni 1916 bei Sou-
villc, rmd einem Gefreiten -,'iner Res.-Fernspr .-Abt.,
der im Oktober 1916 bei Thiaumont gesangenge¬
nommen war, die Flucht aus französischerGefan¬
genschaft gelungen. Bei ihrer Vernehmung haben
diese beiden übereinstimmend u. a. folgendes aus-
gesagt : Dauernd mutzten die deutschen Gesang»neu
in starkem Artillerieseuer und trotz täglicher Ver¬
luste Strahen - und Bahnbauarbeiten ausführen,
Material und Munition tragen , während die
Franzosen sie von den Unterständen alrs mit Kara¬
binern bedrohten, wenn sie sich dem Feuerbereich
entziehen woll!»n. Bei Arbeitsverweigerung der
Gefangenen war den . deutschen Arbeitstruppfüh¬
rern laut Befehl des Armec-Ober -Kommaudos mit
Erschießen gedroht worden.

Dese Feststellung ist sehr:wichtig. Denn dem¬
nach stammt dieser Befehl von keinem geringeren
als dem General Nivelle,  fi .r damals die 2
französische Armee bei Verdun befehligte, und der
jetzt Oberkommandierender der gesamten franzvsi-
schcn Strcitkrästr ist, die »ins in Frankreich gegen¬
überstehen. Durch diese Tatsache gl der B e w e i s
erbracht, datz es sich nicht um ein '»lne Uebergriffe
untergeordneter Stellen handelt , sondern um eine
ganz systematische Erniedrignng , Beschimpfung und
Schädigung der deutschen Kriegsgefangenen an Ge-
sundhcit und Leben.

Untergebracht waren die Gefangenen beim
Bahnhof Balleycourt (unweit Verdun). Drei
Stelle war stark dem deutschen Artilleriefeuer aus-
gesetzt. Eine Holzbaracke mutzten sich die Leute
selbst aufbauen . Als Verluste eintraten , verlangte
der obengenannte Vizefeldwebel die Verlegung nach
ein. m änderen Ort . Als Antwort wurden weitere
60 Deutsche dorthin verlegt. Tie Verluste  stie¬
gen auf 2 5 M a n n (tot und verwundet ) innerhalb
zweier Monate . Für die,Kranken wurde gar nicht
pesoret ; Arzneimittel und Verbandstoffe fehlten 3
Wochen gänzlich.

Ebenso unmenschlich war die Behand¬
lung  im Lager von M o y e n v i l l e. Beschwer¬
den hatten keinen Zweck. Im Verhältnis zu der
zu l istenden Arbeit war die verabreichte Kost viel
zu gering an Menge und Güte . Tie Leut bekamen
so wenig zu essen, datz täglich einige vor Hunger u.
Schwäche-ohnmächtig wurden. Es stellte sich nac»
träglich heraus , datz aus den Verpflegungsbestän¬
den gestohlen worden war . Einige Zeitlang gab es
überhaupt kein Fleisch, dann jeden zweiten Tag
abends Pferdeft . isch. Einer der Kriegsgefangenen,
der als Metzger in der Gefangenxnküchebeschäftigt
war , erzählte, daß von den eingelieferten Pferde¬
kadavern oft große eitrige Stücke ausgeschnitten
werden mußten . Die Kadaver kamen aus dem
Pferdelazarett Moyenville.

Eines Tages ,wurde eine Anzahl Gefangene da¬
zu befehligt, deutsche und französische Tote zu be¬
graben . Nach ihrer Rückkehr e^ hlten die Ge¬
fangenen , die französischen Offiziere und Mann¬
schaften hätten mit Steinen die Köpfe der deutschen
toten Offizieren oder Soldat , n beworfen.

Ein Sdldat eines deutschen Grenadier -Regi¬
ments , der am 1. 7. 16 bei Waldschloß Fay aefnn-
gengvnonnnen wurde Und am 25. lö . aus dem Zelt-
lafwr nördlich Bahnhof Marcelcave entwich, berich-
tet über seine Erlebnisse:

„Unmittelbar wach der Gefangennahme wurden
etwa ein Drittel d?r gefangenen Deutschen zum
Rücktransport verwundeter Franzosen in den Grä-
den verivendet. Selbst schwerverwimdete Leute
mit Beinschüssen waren gezwungen, chren Weg za
Futz zurückzulegen. Ein schwerverwundeter Deut-
scher brach vor Erschöpfung  zusammen . Hier-
auf sprengte einer fir die Gefangenen bewaävn-
den marokkanischen Reiter heran und schlug mit
dem Stock auf den Verwundeten ein."

In den Lagern , in die die Gefangenen zusam-
mengebracht waren , wurden diejenigen, die sich
krank  meldeten , bestraft und häufig geschla¬
gen.  Als Strafe wurde Arrest verhängt , ln ei-
n m notdürftig gedeckten Erdloch, oder in einer 75
Zentinieter hohen und etroa 2 Meter langen Well-
bleckchude, „die wir Hundehütte nannten ". Es gab
oder auch andere Strafen : und zwar „Auf und ab
gehen" mit einem mit Sand gefüllten Rucksack, der
60 Pfund wog, und zwar vormittags von 7 bis lv
Uhr 30 Minuten , und nachmittags von 1 bis 5
Uhr 36 Minuten . Diese Strafe wurde fe nach dem
Vergehen bis zu sieben Tagen ausgedhnt . .

Die Arbeit , die die Gefangenen dort verrichten
mutzten, war ausgesprochene KrieaSarbcit:

„Die Arbeit bestand in Alstaden aus dem Pio¬
nierpark , Umladen aus den Bahnhöfen und Laden
von Feldmunition in Kisten auf die Lastwagen.
Als Anfang Juli den derftschen Gefangenen bei
Wiencourt daS Ausladen von ArtiNeriemunition
bcsogien wurde, weigerten sie sich, diese Arbeit zu
verrichten: Daraus wurde dem aussichtsührenden
deutschen Unteroffiziere der Revolver  vor dm
S t i i n e g e h o I t e n, so daß er sich genötigt sab.
das Ausladen dieser Arbeit trotzdem zu befehlen."

Eine solche Behandlung von Kriegsgefangenen
qus Befehl unter Duldung der h ö ch ste n franzö«.
Truppenfiihrer tst wohl der schwerste, bisher br
könnt gewordene Böikerrechtsbruch während des
Krieges und beweist, die gerneine Gesinnung, die
im französischen Heere steckt. _

Deutschland.
* Kriegsversorguvg der Witwen nnd Waisen.

Nach einer Entscheidung des Reichsgerichts sollen
die Witwen uno Waisen von Beamten , die im
Kriege als Unteroffiziere oder Gemeine gefallen
sind, neben der Versorgung auS der ZivilsteUe auch
die, vollen Veriorgungsgebuhrnisse aus Heeresmit¬
teln . nämlich Witwen- und Waisengeld' (allgemeine
Versorgung ), sowie Kriegswitwen - und Kriegs-
rvgisengeld zu beanspruchen haben. '

Sobald diese Entscheidung vorliegt , lvird die
Neuregelung der Dftlitärversorgungsg , bührnisse
der betreffenden Witwen und Waisen durch das
Kriegsnrinisterium erfolgen. Eines besonderen
Antrages der Hinterbliebenen bedarf es nicht.

* Zur Frage der preußischen Wahlreform.
Köln,  19 . Jan . (zf.) Zur Wahlreform in Preu-
tzen meldet die „Köln. Ztg ." : „In parlamentari
schen Kreisen rechnet n,an damit , datz die neue
preußische Wahlrechtsvorlage zlvar nicht während,
bei  Krieges, aber doch so zeitig, eingebracht wird,
daß sich der jetzige Landtag noch damit zu beschaff
tigen haben wird : nötigenfalls würde die Legis¬
laturperiode zu diesem Zwecke verlängert werden.
Der im Ministerium des Innern bekanntlich schon
ferttggestellte Entwurf dürfte böchstwahrsck>etnllch
die Beseitigung der indirekten Wahl u. der öffent-

K e r l i tt, 19. Jan . (Amtlich.)
Am 31. Dezember 1916 ist der

englische Dampfer „Uarrow-
dale" (4660 Sruttoregisterton-
nen) als Krise in den Käsen von
Swinemünde eingebracht wor¬
den. Der Dampfer hatte ein deut-
'ches Krisenkommando in Stärke
von 16 Mann nnd 469 Gefange¬
nen, nümtich der Besatzungen
von einem norwegischen und ste-
ben englischen Schissen an Sord,
die von einem unserer Kitsskreu-
xer im Atlantischen Gzean aufge¬
bracht worden waren. Die La¬
dung der aufgebrachten Schisse
bestynd vorwiegend in Kriegs-
materiai , das von Amerika kam
und für unsere Feinde bestimmt
war und aus Kebensmittetn, da¬
runter 6690 Tonnen Weiten und
2000 Tonnen Wehl , ferner 1900
Pferden . Der eingebrachte
Dampfer„Narrowdale*' hatte 117
lichcn Stimmabgabe bringen , sowie ein Plural-
Wahlrecht nach sächsischem Muster Vorschlägen.

- Kaiser nnd Volk. Auf dos Telegramm des
Zentralratcs h r Frvnenorganisationen im Kath.
Frauenbund  Deutschlands an den Deutschen
Kaiser ist die nachfolgende Antwort eingetrosfen:

Pietz Schloß, 14. Januar 1917. Seine Majestät
der Kaiser und König haben sich über den lauten
Widerhall gefteut , den allerliöchst Ihre an das
!)cuftche Volk gerichteten Worte in den Herzen der
katrotischen Fran . nwelt Deutschlands gesunden
haben, und lassen für das Gelöbnis treuer Mitar-
!>eit im Dienste des Vaterlandes herzlich danken.
Ans allerhöchsten Befehl Geh. KabmÄtsrat von
Valentini.

Landtags-Verhanvttmgen.
Berlin , 13. Januar . .

Am Regierungstisch v. Breitenbach, Leiche.
Präsident Graf v. Sch werin  crüffnete die Sitzung

m tl Uhr 20 Min.
Aus der Tagesordnung steht die erste Beratung de»

Staatshaushaltsplanes
ir das Rechnungsjahr 1917 in Verbindung mit der er-
en Beratung des Gesetzentwurfs über tveitere

Beihilfen , u KriegSwohlfahrtsauSgaben
er Gemeinden und Gemein de verbände.

Abg. v. Hehdebrand (kons .) : ES ist erfreulich,
atz die Etats von 1918 und 1916 günstige Ergebnisse
ezeitigt haben, sodah es möglich gewesen ich neben den
otwendigen Ausgaben auch Kulturaufgaben zu berück-
chtigen. Besonders begrüße ich eS. datz erhebliche Auf-
lendungen zur Verbesserung der Besoldung unserer Be-
mten gemacht werden tonnten . Der Eisenbahnverwai-
ung können wir unsere volle Anerkennung zollen. Der
-tat zeigt, datz unser ganzes Staats - und ,>inanzwesen
uf einer gesunden Grundlage aufgebaut ist. D,e Re-
ierung möge bei der Reichsregierung darauf hinwir-
k„. datz Schritte getan werden, datz die Lage unserer
iricgsgemngcnen in Rutztand und Frankreich eme
"sicre vnrd . Im Lande herrsche .vielfach Unzunneden-

e Lai
s bisher, llliv zaui »»-»• « »»—i ;,—J' " -
■nXfrern bereit sein. Auch die Stadlbevokkerung
öge zur Eintracht und zum Frieden gegenüber der
archt»evölkerung beitragen , damit die Hoffnung unserer
einde auf innere Zwietracht in unserm Lande zu
müden wird. („Bravol ") Unsere Ernahrungsverhalt-
iise müssen so gestaltet werden, datz ein jeoer etwas hat
nd das; wir durchkommen. Unsere militärische Lage ist
instia ; ich erinnere nur an die glänzenden S,ege m
umänien und an unfern Seesieg am Skagerrak . Tro »
>n, müssen noch gewaltige Kraftanftrengurmen gemacht
erden Mir Freude haben wir begrüßt die Auftrfte
-s Kaisers an Vas Heer und das Volk. Diese Herrüchen
'-orre verdienen dauernd festgehalten zu werden im
erzen des Volkes. (Beifall .: Das preußische Voll
eht hinter seinem König wie em Manul (..Bravo »
s wird ihm folgen zum Kampf und Sieg « Wenn
»ir dem Köniae folgen wollen, dann ist es notig, dag
tz! einbeinig Volk sind. (..Bravo, ") Das Volk wird es
illiaen, wenn diejenigen Kampfmittel angewandt wer-
en die uns den.Sieg verbürgen , wenn von dem unern-
.-schränkten Unterseebootkrieg Gebrauch gemacht wird!
äbg. Soffmann Eoz.) ruft : „Heller Wahnsinn I -
irotze Unruhe rechts.)

Präsident Graf v. Schwerin: „Ich bitte, den Red-
er nicht zu stören !" (Erneute Zurusi bei den Sozial-

Gewohnheiten - - — . .. .
wir uns befinden. („Sehr wahr ! rechts.)

Aba. v. Hehdebrand  fortsabrend : Wir wollen
t allen Mitteln bestrebt sein, zu siegen, und nach dem
iea werden wir verlangen , datz unser Volksleben so
-der üergestellt wird, wie es vor dem Kriege gewesen

Wir werden unser Ziel erreichen, wenn wir alle
sere Pflicht tun! ' (Lebhafter Beifall.)
Äbg. Herold (Zentr .) : DaS Bild deS dritten Krieg»-
iShaltsplans ist nicht unerfreulich . Die Leistungen
' Eisenbahi , sotvie der schnelle Wiederaufbau Ost-
-utzenS sind bewunderungswürdig . D,e Fürsorge für

Kriegsbeschädigten ist eine sehr wichtige Aufgabe,
gelöst werden mutz. Die Landwirtschaft hat GrotzeS

eistet während des Kriege». ES mutz aber ein noch
:echterer Ausgleich zwischen den Jntereffen der Er-
laer und denjenigen der Verbraucher gefunden wer-
i Nach der Ablehnung des Friedensangebots heitzt
für uns , alle zu Gebote stehenden Mittel zu Lande,
den Lüsten und auf dem Wasser auSzunützen. (Zu-

mmung rechts.) Der Krieg ist in neues Stadium ge-
!ten. Grohes ist in jeder Hinsicht geleistet worden,
ch von unfern Tauchbooten. Ihre Wirkfumkeit kann
er ohne Zweifel noch viel mehr gesteigert werden,
ir haben in diesem Punkte zu unserer obersten
eresleitung da» dollste Vertrauen . Klage zu führen
de. tch auch heute wieder über die mangelnde  Pa-
t ä t, über die Z ur ü cksetzung der Katholiken,
t der cS nicht bleiben kann und nicht bleiben darf , tnS-

Fastaulomovile u. ein Kerfonen-
aulomobii , 6300 Kisten Gewehr¬
patronen, 30 000 Rotten Slachei-
draht und 3000 Tonnen Stahl in
Knüppeln , außerdem viel
Fleisch, Speck und Wurst an
Kord.

Von de» versenkte« Dampfern waren drei engl,
unbewaffnet. Unter den Besatzungen der ausgr-
brachtcn Schiffe befindrn sich insgesamt 103 Ange¬
hörige neutraler Staaten , die ebenso wie dir feind-
lichen Staatsangehörigen in Arikgsgcfangcnschast
abgeführt worden sind, soweit sie aus den bewaffne¬
ten feindlichen Dampfern Heuer genommen hatten.
Der Führer des Priscnkommandos war Osfizicr-
stcUvrrtreter Badewitz.

Die Einbringung der Prise „Aarrowdalck'
wurde bisher aus militärischen Gründen geheim-
gehalten, diese sind) nachdem die Erklärungen der
britischen Admiralität vom 17. Jan . 1917 erschie-
nen sind, svrtgcsallcn. Bemerkenswert ist. datz die
englische Admiralität sich erst dann cuffchlotz, dir
bereits längere Zeit zurückliegenden Verluste dem
englischen Publikum bckanntzugrben, als diese
durch das Einlaufen der japanischen Prise Hudson
Maru in einem brasiliau . Hasen auch dem neu¬
tralen Arislande bekannt geworden waren.

besondere auf dem Gebiete der Erziehung und Seel¬
sorge. Die große Zeit dieses Krieges hat die Volkskreife
einander genähert , das gegenseitige Vertrauen ist gro¬
ßer geworden, der Blick hat sich geweitet. Wir dürfen
daher hoffen, daß bei den cmveren Parteien die etwaige
Vorurteile , die npd) gegen die Katholiken ^bestehen,

Freie Bahn für ' alle Tüchtigen!"
die Kacholiken gelten.

schwinden werde,
DaS mutz auch

noch
se». „
fit  di

Das bestehende Wahlrecht

bedarf
sten Ar

dringend einer Reform. Es ist eine der wichtig¬
sten Aufgaben der Regierung , eine volkstümliche Wahl¬
reform vorzuschlagen. Sie darf sich dieser Aufgabe nicht
entziehen. Der Mittelstand mutz in dieser Reform
bester zur Geltung kommen. Die Landwirtschaft hat,
wenn auch in knapper Weife, die Volksernährung auf¬
recht erhalten . Anerkennung verdient auch die gesamte
Arbeiterschaft. Hervorragende Leistungen hat auch die
ärztliche Wistenschaft aufzuweiscn . Trotz der langen
Dauer des Krieges sind keine Epidemien aufgetreten,
haben die Krankheitsfälle sich sogar vermindert . Das
sind, Leistungen, wie sie noch in , keinem Kriege in Er-
scheinung getreten sind. Wenn wir sehetr, datz, um die
Entwicklungsfähigkest des Vaterlandes und die der Be¬
völkerung zu "sichern, in allen Volksschichtenalt und
jung, hoch und niedrig , Männer und Frauen mit voller
Anstrengung aller Kräfte unerschrocken zusammenwir-
ken. so kann und wird der Erfolg nicht ausbleiben . Wir
werden kämpfen bis zum glorreichen Siege . (Lebhafter
Beifall .)

W>g. v. K a r d o r f f kfreik.) : Auch ich bitte die
Staats regierung , bei der Reichsregierung mit allen
Mitteln dahin zu wirken, datz unsere Kriegsgefangenen
menschenwürdig behandelt werden. Wir treten für eine
befriedigende Lösung der Polenfrage ein. Die polnische
Frage ist nicht mehr eine rein innerpreutzische Frage,
sondern sie ist eine Frage der auswärtigen Politik und
eine allgemein deutsche Frage geworden. Es tst wün-
schensioert und zweckmäßig, daß die A n s i e de l u ng s-
(rage  sachgemäßer behandelt wird als bisher . Dir
Enteignüngsbestimmungen müsten einer Nachprüfung
unterzogen werden. Wir können auf die Dauer nickt
die Ansiedelung eines Polen versagen. Diese Praxis
hat vielfach mehr geschadet als genützt. Der Kern-
punft liegt darin , ob es möglich ist, mit der katholi¬
schen  Ä >r che zu, einer Verständigung über den Reli-
gionsunterricht in polnischer Sprache zu kommen. Wir
werden dann wohl auch erreichen, datz der polnische
Klerus , der sich während des Krieges durchaus loyal be¬
nommen hat, wieder versöhnlicher gesinnt sein wird als
bisher . Ich würde eine solche Verständigung auch vom
Standpunkt des konfessionellen Friedens aus begrüßen.
Diese Verständigung mutz uns der Krieg bringen . Wir
stehen vor schweren Aufgaben, und es ist daher wichtig,
vatz unser innerpolitisches Leben fteiwird von diesen
' ' " ionellen Streitigkeiten . (Lebhafte Zustimmung ».
Wir haben manches Verständnis für Ihre Lage (zum
Zentrum gewendet). Wenn wir jetzt sehen, in welchu n-
würdiger Lage sich Ihr geistliches Ober»
ho u p t befindet, so kömwn wir Ihnen Ihre Gefühle
durchaus nachsühlen. Wenn daS Zentrum  immer
wieder über eine ungleichmäßige Behandlung und Zu¬
rücksetzung der Katholiken im Staatsdienst klagt, so muß
ich diesen Borwurf in ' seiner Allgemeinheit zurück-
weisen. Allerdings , die Zahl der Regierungspräsidenten
und Staatsbeamten katholischer Konfession in der Ver-
waltung ist sehr gering , aber die Katholiken haben sich
der Regierungskarriöre auch nicht zugewandt. (Wider¬
spruch im Zentrum .) Man darf hier mich nickt einfach
mit der Elle messen. Aber dem stimme ich bei : au»
konfessionellen Gründen darf man niemand zurück-
weisen. Da gilt heute noch Bülows Wort : La recherche
de la confesflon esl interditel (Das Forscheri nach der
Konfession ist untersagt .) Was hie Anwendung unserer
Kampfmittel betrifft , so haben wir das unerschütter
licke, felsenfeste Vertrauen , datz die oberste HeercÄei
tung alle verfügbaren Mittel tu dem geeigneten Augen,
blick zur Niederwerfiing unserer Feinde anwenden wird.
Die Kraft unseres Volkes wird nicht gebrochen werden!
(„Bravol ") Da » Volk sehnt sich nach' dem Frieden.
Gebe Gott , daß er bald kommt! (Lebhafer Beifall .)

Präsident Graf v. Schwerin ' ruft  nachträglich den
Abg. v. Pappenherm wegen eines gegen den Abg. .Hoff«
mann gemachten Zurufs zur Ordnung , und ebenso den
Abg. Hoffmann wegen seines Zurufs . Der Präsident
fährt dann fort : „Ich gebe dem Abg. Hoffmann anheim,
ob er .nicht dem ungeheuren Ernst der Stunde Rechnung
tragen möge und Aeutzerungen unterlaßen will, die im
Ausland den ganz falschen Eindruck erwecken, als ob
unser Volk in irgendeiner Beziehung uneinig wäre !"
(Beifall .)

Minister v. Brettenbach:  Die Ablehnung unse

geliebte»
(„Bravvl ") Wir kämpfen in diesem Kriege besonder»
auch gegen die,Lüge und Heuchelei unserer
Feinde. (Zustimmung .) Umso leuchtender heben sich
davon die Taten unserer Armee und Flotte ab. Wir
beugen unser Haupt vor solchem Heldentum und solchen
Opfermut . („Bmvol ") Unser hochherziges Friedens^
angebot ist ftivol zurückgewiesenworden.

Es ist dann die Berschärfun« des UnterseebootSkrie-
geS verlangt worden. Die Verantwortung tn solchen
Kragen liegt bei dem Reichskanzler. In , vaterländi¬
schen Interest « wäre eS wünschenswert, wenn von den,

Was geschah vor einem Jahre?
18. Januar . In Nisch Zusammenkunft Kaiser

Wilhelms lind des Zaren Ferdinand.
Feindlicher Fliegerangriff auf Metz. — Ein»

neue Schlacht in der Bukowina östlich Czernowitz.
!)er Feind überall ab gewiesen. — In Vtrpazar
(Montenegro ) 20 Stahlkanonen erbeutet.

19. Januar . Nördlich Frelinghien englischer
Angriff abgewiesen. — Die neue bessarabiiche
Schlacht nimmt an Hefftgkeit zu. Di> Russen grei-
en in großen Massen und unter gewaltigen Ver¬

lusten vergeblich an.
20. Januar . In der Bukowina tritt ein,

Kampfpause ein.

Volksvertretern des führenden Bundesstaates die
tif des Reiches nach Möglichkett unterstützt würde. I«
unserer inneren Geschlossenheit liegt ei» augerorde :.,
licher Machtfaktor. Wer gegen die Politik des leitendem
Staatsmannes Stellung nimmt und sein Ansehen ttaci
außen zu erschüttern trachtet, der übernimmt vor dem
Volk und vor der Geschichte eine außerordentlich schwere
Verantwortung.

Was die Arbeiten der Staatsbehörden betrifft , so ist
es den Eisenbahnen während des Krieges gelungen,
allen Anforderungen auf militärischem und wirtschaft¬
lichem Gebiet voll zu entsprechen. Wenn wir uns jetzt
in dem furchtbarsten aller Kriege, Ziele aus die Zeit nach
dem Kr,eg stecken, so sehen wir darin nicht ein Zeichen
der Unruhe, sondern den Ausdruck de» Vertrauend für
den glücklichen Ausgang des Krieges . Die Regie¬
rung und die Volksvertretung  sind sich darin
einig, daß die ungeheuren Ereigniste dieses Weltkriege«
an der Gestaltung unseres Staatswesens nicht spur-
l o s vorübergehen werden. Damtt soll nicht gesagt sein,
datz unsere gesamten staatlichen Einrichtungen einer
grundstürzenden Aenderung bedürfen. ■ Der Aufbau
unseres St aa  t 's we  s e n s ist so fest,  datz an
grundstürzende Aenderungen nicht zu denken ist. Er¬
halten wir,, was uns so hoch gehoben hat. und bauen
wir auf , was änderungSbedürstig ist! Wenn Landtag
und Regierung in diesem Sinne an eine Reform der
Gesetzgebung und der Verwaltung Herangehen werden,
wenn volle Gleichberechtigung gewährt  wird
für alle geistigen Mitarbeiten  an dem großen Frie-
Irenswerk, dann werden die furchtbaren Folgen de«
Weltkrieges gemildert werden. Wir erwarten di«
äußerste Pflichterfüllung von jedem, um unfern Ar¬
meen und dem Vaterland zum endgiltigen Sieg zu ver¬
helfen, den wir alle zuversichtlich erhoffen und erwarten.

'(Lebhafter Beifall .)
Abg. F r i e d b e r g (natlib .) : Wir alle wiffen e», daß

der Kaiser den Frieden schließt. Wir würden es aber
für billig halten , wenn der Reichstag in solchen Fragen,
wie cs das Friedensangebot war , als mitbestimmende«
Faktor gegslien haben würde. — Was die Verwaltung »,
reform anbetrifft , so sollte vor allem die Selbstverwal¬
tung der Gemeinden nicht eingeschränkt werden. Wir
können es auch nicht billigen, daß unsere höheren Be¬
amten aus einer -besonderen Schicht ausgelesen werden.
Hier mutz das Wort gelten : „Freie Bahn dem Tückti-
gen!" Wir erwarten die baldige Lösung der Dissiden»
tenftage . Jndesten haben alle diese Fragen zurückzu-
tretten vor dem einen Ziel : Durchzuhalten und den
Krieg zu gewinnen ! (Beifall .)

Finanzminister Len he rechtfertigt seme Finanz,
und Steuerpolitik gegenüber der Kritik des dibg. Fried*
berg. Insbesondere sei die Einbringung der letzten
Steuernovelle notwendig gewesen.

Abg. P ach nicke (fortschr. Vp->: Die Antwort der
Entente ist die törichtste diplomatische Note, die jemal»
geschrieben worden ist. Was die Neuordnung im In-
nein betrifft , so fordern wir , datz das Wahlrecht so ge-
stattet wird, datz die parlmnentarische Mehrheit den
Willen des Volkes widerspiegclt und datz nicht gan**
Kreise der Bevölkerung in ihren Vertretungsmogluh.
ketten beschränkt bleiben. ,

Hierauf wird die Weiterberatung aus Freitag N Uhr
vertagt . Außerdem stehen auf der Tagesordnung An¬
träge . Schluß iV»  Uhr.

Lokales.
Limburg , 20. Januar.

^ Auszeichnung.  Dem Leutnant d 8M
und Kompagniesührer Franz Bertram  ist da»
Hamburger Hanseaten-Kreuz verliehen worden.
- — Vaterländischer Hilfsdienst.  Do«

Stellvertretende Generalkommando des 18. Ar¬
meekorps gibt bekannt, daß zum Atlstousch von
zurückgestellten kriegsverwendungsfähigen Perio-
nen des Post- und Eisenbahndienstes eine größer«
Anzahl Hilfsdienstpflichtiger  benöftg,
werden. Ferner werden Hiffsdienstpflicktige ge-
suckt, zur Bildung von Abladekommando»
mft deren Hilfe das Entladen der Eisenbahnwagen
zur Vernieidung von Verkehrsstockungen beichleu
nigt werden soll. Auch in der Forstwirt¬
schaft und im Fuhrgewerbe  werden geeig¬
nete Arbeitskräfte dringend gesucht. Alles Näder«
ergibt der Auftuf des Stellvertretenden General-
kommandos in den Amtsblättern deS Korpsbezirk«

Jede geeignete Kraft , auch weiblich«
melde sich! Wer diesen Aufrufen Folge leistet, stell»
seine Dienste an Stellen zur Verfügung , wo ein
dringendes Bedürfnis für die Kriegswirtichaft
herrscht, dient dem Vaterland . Das Vaterland
braucht in dieser Zeit , da Hohn undUebcrmut de»
Feindes zur Fortsetzung des Lftimpfes zwingt, jed«
Kraft . Jeder prüfe sich, ob er tn dieser schweren
aber großen Stunde mit seiner ganzen Kraft dem
Vaterlande dient. Aeußerste Pflichterfüllung und
Kraftanstrengung deS auf daS große Ziel gerichte¬
ten einigen Volkes wird den Frieden erzwingen

= Ausgabe neuer Fleischkar¬
ten  wftd Samstag und Montag vorgenommea
werden. (S . Anzeige in der gestrigen Nummer
des Nasiauer Boten).

— Kaiserjahrgang.  Wie aus der An¬
zeige der heutigen Nummer ersichtlich ist, Hali der
Verein „Kaiseriahrgang " (1859er). am Vorabend
des Geburtstages feines erlauchten Alterskamera¬
den Kaiser Wilhelm IL , seine übliche Hauptver¬
sammlung ab.

:= Rodelunfälle.  Der starke Schneefall
der letzten Woche hat die Freunde des Rod ftporte»
allenthalben auf den Plan gerufen. Aus den zum
Rodeln geeigneten abschüffigen Straßen der näbe-
ren und weiteren Umgebung der Stadt wird dem
Wintersport fleißig gehuldigt. Leider tst es da-
bei nicht ohne Unfälle abgegangen. In den met-
sten Fällen kamen hie Rodler mit mehr oder min-
der blauen Andenken und dem Schrecken davon.
Am Hammerberg stieß ein junges Mädchen in
voller Wucht gegen einen Baum an . ES trug
ernstliche Verletzungen davon und mußte ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen. Auch an der Staffeler
Cbaussee verungiiickten zwei Schüler, die gegen
einen Stein nnfuhren erheblich. Einer derselben
trüg ersten Knochenbruchdavon.
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+ Kriegssteuer.
Neben die direkten Steuern der Einzelstaaten

treten in diesem Jahr auch direkte Reichssteuern,
und zwar die Besitz- oder Vermögenszuwachssteuer
und die Reichskriegssteuer . Die öffentliche Aus-
sordcrung zur Besitz- und Kriegssteuererklärung ist
bereits ergangen . Die Frist für die Erklärung
läuft am 15. Februar ab. Nur wenn der Steuer¬
pflichtige Inhaber eines Betriebes ist, bei dem re-
pelmäßige jährliche Abschlüsse stattfinden , kann die
Frist bis zum 31 . Mai 1917 verlängert werden.
Die Einzelbestiinmungen des Besitz- und Kriegs»
sreuergesebes sind zalsireich und recht verzwickt, so
daß es unmöglich ist, sie im Radmen eines Zei»
tungsartikels erschöpfend darzulegen , und es wird
wohl in vielen Fällen ohne sachverständigen Ra«
oder die Zuhilfenahme des Gefetztertes selbst nickt
«bgehen . Immerhin soll im folgenden der Der»
such gemacht werden . unsere Leser wenigstens mit
den Grundzügen der beiden Gesetze vertraut zu
machen, und zwar wollen wir uns zunächst mit der
Kriegssteuer beschäftigen u. die Besitzsteuer einem
späteren Artikel Vorbehalten.

Bon • den beiden direkte« Reichssteuern dieses
Jahres ist die Kriegssteuer die weitergehende . Sie
ist nicht nur zu zahlen, wenn das Vermögen sich
vermehrt hat, sondern auch lvenn es gleichgeblieben
ist und sogar wenn es sich gegenüber dem 1. Jan.
1914 um weniger als 10 v. H. vermindert hat. Das
gleichgebliebene oder das verminderte Vermögen
unterliegt jedoch nur dann der Kriegssteuer , wenn
es am 31 . Dezember 1916 20000 Mark oder rich-
ktger 19 999 .99 Mark , da die Beträge im Besitz» u.
L-krregssteuergesebe allemal auf volle Tausend nach
imtcn abgerundet tverden, nicht überstieg. Ueber
steigt das yleichgebliebene oder um weniger als 10
v . H. vernnnderte Vermögen 20 000 Mark, so wird
von dem Bermögensteil . der über 90 v. H. der am
1. >mnuar 1914 vorhanden gewesenen Vermögens-
summe hinausgeht , ein Steuersatz von 1 v. H. er
hoben. Zwei Beispiele mögen dies verdeutlichen.

l ' ^ >a^i? ĉ 1Ö0en  betrug am 1. Januar 1914
30 000 Mark. jetzt ebenfalls 30 000 Mark-
90,Proz . von 30 000 Mark sind 27 000 Mark
Mithin sind von 30 000 Mark — 27 000 Mk
- 3000 Mark 1 Proz . — 30 Mark Abgabe
zu zahlen . ^

2 ' betrug am 1 Januar 1914
Mark , jetzt nur  noch 28 000 Mark ' 90

drorent von 30 000 Mark sind 27 000 Mk
M -thm smd von 28 000 Mark. - 27 000 Mk'
— 1000 Mark 1 Prozent = . 10 Mark Ab-
gäbe zu zahlen.

„ ^ Ä ^ t ^ ^ ^ bgen seit dem 1. Januar 1914
°s ttnrö b,e  Krlegssteuer vom Zuwachs

erhoben und zwar treten dann wesentlich höhere
Prozentsätze ein . Bedingung für die Erhebung
dir Knegszuwachs,teuer ist allerdings eine Der-
Mehrung des Vermögens seit dem genannten Ter-
filZ, 2lL.!lt>er ^000 Mark (genau 24)99,99 Mk.)
pmausgeht , und ein heutiger Vermöaenskn-swnh

s, >° r « ° 'k « Äffls

iätoffeÄhS *° * üb- - 101»»
q. B m Beispiel:

u Tm  Zat sich von 8000 Mark aus
®?orf  Oesteigert . Versteuert wird

icht der ganze Zuwachs in Höhe rvn 60l>0
Mark, sondern nur der 10000 Mark über»
steigende Betrag  von 4000 Mark.

, , Kriegssteuer von dem Vermögenszuwachs
betragt für die

ersten 10000 Mk. . . . 6 Proz.
weiteren 10000 Mk. . . . 10 Proz.
wetteren 10000 Mk. . . . 15 Proz.
weiteren 20000 Mk. . . . 20 Proz.
weiteren 50000 Mk. . . . 25 Proz.
weiteren 100 000 Mk. . . . 30 Proz.
weiteren 200000 Mk. . . . 35 Proz.
weiteren 300000 Mk. . . . 40 Proz.
weiteren 300000 Mk. . . . 45 Proz.
weitere Beträge . . . 60 Proz.

Abzüge für minderjährige Kinder finden nicht
statt, wohl aber sind alle durch Erbschaft oder Ver¬
mächtnis in dem Zeitraum -wischen dem 1. Jan.
1,)14 und dem 31. Dezember 1916 erworbenen Be¬
träge abzugssähig.

Beispiel:
Das Vermögen ist gestiegen von 24 000

Mark 56 300 Mark, abgerundet 66000 Mk.
Zuwachs 32000 Mark.

Davon zahlen 10 000 A  5 *% = 500 A
davon zahlen 10000 A  10 % = 1000 A
davon zahlen 10000 A  15 ■% — 1500 A
davon zahlen 2 000 A  20 '% ■= 400 A
dazu kommt noch 1 %

von 21 600 A — 216 A

48 . Jahrgang.

Mithin Betrag der Kriegsstcuer 8616 A
Die Krregssterwr ist in drei Roten zu entrichten

und zwar m,t einem Drittel binnen drei Monaten
nach Zustellung der Steuerveranlagung , mit ei»
nein Drittel bis 1. November 1917 und mit dem
lebten Drittel bis 1. März 1918. Sie ist als ein»
malige Steuer auferlegt und verdankt, wie schon
ihr Name besagt, der durch den Weltkrieg ge
sck̂ ffenen Notlage ihr Entstehen . Die Opfer , die
mit ihr den Besitzenden auferlegt worden sind, er»
fernen gewiß nicht gering , sie werden ober im
Interesse des Vaterlandes sicherlich gern und wil¬
lig getragen werden.

Der wichtigste Grundsatz ist unzweifelhaft der
der Rechts st ellung  des Hilfsdicnstpflichtigen.
Da ist zunächst festzuhalten : die Hilfsdienst»
Pflicht  steht der Wehrpflicht keines
Wegs gleich,  wie vielfach angenommen wird.
Deshalb gibt derjenige , der sich freiwillig oder aus
Anordnung zum vaterländischen Hilfsdienst mel-
det. seine persönliche Freiheit nicht auf . Er tritt in
Arbeit auf Grund eines freien,  mit feinem Ar»

beitgeber abzuschließenden Arbeitsvertra»
g e s . Dies gilt auch dann , wenn er in einem staat¬
lichen Betriebe Beschäftigung findet . Auch mit
denjenigen , die sich zum Dienst in einer Etappe
melden, werden an Ort und Stelle besondere Ar¬
beitsverträge geschlossen, lvelche dem Besckiästigten
und seinen Angehörigen den nötigen Unterhalt
ermöglichen. Die Natur des freien Alcheitsver-
träges auch im vaterländischen Hilfsdienst äußert
ihre Wirkung nicht zuletzt auf dem großen Gebiete
der s o z i ölen Versicherung.  Letztere gilt
auch für den Hilfsdienstpflicktigen . vorausgesetzt
daß seine Tätigkeit die Versicherungspflicht über-
Haupt begründet . Ferner wird bei der Durchsüb-
rung des Gesetzes vom 5. Dezember 1916 noch zu
erwägen sein, ob nicht der Hilfsdienstpflichtige auck
der besonderen Vorteile und Schutzvorschristen
des Kriegsteilnehmergesetzes  vom 4
August 1914 teilhaftig gemacht werden sollte . Denn
da er nicht ohne weiteres als „Kriegsteilnehmer'
betrachtet werden kann, fällt er nicht von selbst un»
ter dieses Gesetz, es bedurfte also einer besonderen
bundesratlichen Verordnung.

Eine weitere wichtige und mitunter nicht zwei-
felsfrei zu beantwortende Grundfrage ist die. ob
die Hilssdienstpslichtigen den Militärge-
setzen  unterstehen . Dies ist im allgemeinen nicht
der Fall , 8 155 des Militärgesetzstrafbuches lautet-
„Während eines gegen das deutsche Reich ausge-
brochenen Krieges sind alle Personen , welche fick
in irgend einem Dienst - oder Vertragsverhältnisse
befinden oder ihm folgen , den Strafvorschriften
dieses Gesetzes, insbesondere den Krieqsgesetzen un
terworfen ." Also nur dann , wenn Hilfsdienst,
pflichtige zum Heeresgefolge (Heerestroß ) gebären,
wurden sie den Militärgeseben unterworfen sein.
Dabei ist aber zu beachten, daß nicht alle Teile des

Sie WlWlikg Der
MWWWtza . , _ . - . - . . . . . .

*rrr, “ "r6'te- ÄS “« .«»/fjffii- » js . — ' •
dah-n aus . daß bei Durchführung

des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst
SiT Zieste ! ein rvße Anzahl von Rechtssrag-n
Ä M ?uftQ‘,rf)en  werden . Das Krtegsamt hat

r? A " * 0tiorfle für  schleunige und sachg?
maße Erteilung von R e cht s a u s kü n s t e n ge
troffen . Es ist mrt dem Verband deutscher gemein-
nutziger, Rechtsauskunftsstellen , mit den Arbeiter-
m^ s^ rwten . mrt dem deutfchen Anwaltverein in
Verbindung getreten . Alle diese Stellen sollen

Verordnungen . Erlasse von ölige-
meiner Wichtigkeit fortdauernd auf dem lausenden
holten und auch über die bei dem Kriegsamt

unterrickstet werden.
£2 iam {. b^P et & als sehr Würstchens»
wert , daß von dieser Einrichtung umsasiender Ge»

und bei etwaigen Zweifeln alsbald
Rechtsauskunft eingchoit tverde, da kein Fall dem
andern völlig leicht und jeder nach seiner Eigen-
art erledigt werden müsse. Das Kriegsamt könne
*° r «vS 01? xnUr n.aflemeine  Richtlinien aufste,.
len . Dies sind gewiß recht beherzigende Worte,
deren Befolgung die Durchführung des neuen Ge-

teile . die unmittelbar zum Kampf gegen den Feind
Dcftimmt ftnj), olfo nicöt nur bte p̂ceTCH3totIp fn
bcn eigentlichen Okkupationsgebieten , sondern
auch,n den Etappengebieten und den besetzten Ge¬
bieten. Drzgegen gehören dazu nicht die Ersatz-
Kuppenterle . das Personal der Werkstätten und
Büros , ebensowenig der Bahn » und Brückenschi,h
tn der Heimat . Selbst im Etappengebiet kommt
es darauf an . wie der HilfsdienstpAkchtiae verwea-

rotrb. Wer dort Burschendienst oder sonstige
mikitansche Arbeit verrichtet gehört allerdings
zum Heeresgefolge : arbeitet er jedoch im Etappen-
gebiet m , einer nrchtmilitärischen Werkstatt, dann
stt dies nicht der Fall . Aber selbst beim Seeresae-
wlge werden die Hilfsdienstpflicktigen nicht etwa
Perionen des Soldatenstandes , sie bleiben immer ■
r8 - 1’ Jnl er Jrfü en 4n denn Hilfsdienstpflickst ist
keine Wehrpflicht. Wer aber einmal als Hikfs-
dienstpflichtiger in das Ht-eresgefolge eingetreten

Militorgesetzen also untersteht , genießt
0,IC] > olle Vorteile der Militärpersonen , kann olfo
""ch z. B . wie diese in erleichterter Weise Testa-mente ernchten.

lebes nur fördern kann.

Unpolitische Zeitläufe.
(Nachdruck untersagt .)

«n - - Berlin.  19 . Januar
„War ernst em Riese  G o l i at h" heiß es in

^ . Een Liede. Mir scheint, der Riese Goliotb
s olzurt noch heute auf Erden umher. Paßt sein
S -gnalement nickst auf den Bund unsere
?nd ' ein TrodÄ ? ot ouch Treffen an dem Hut
^ ! ../ "TwddeI  dran : der bat Knockren wie ein

blue breite Stirn und ein entsetzlich gro-
ßes Maul , doch nur em kleines Hirn,
fr, wvl,ves Glück für uns , daß bei ihm das
Gehirn mcht so großartig entwickelt ist wie das
^opfert , um höflich zu reden. Im Mundwerk
<4 l!”3. bsr  r^ mdesbund offenbar weit überlegen

geben müssen barbarischen Geist aus
SMFSd ° s ver»
Gehirn weniger strapazieren ? eflner »§ r
bilden die Ueberzahl, sie holen riesig? MachstnEa
<ms allen Ecken der Welt , sie müßten Ä 1
llch schon längst erdrückt haben. tv! nn sie klua? nd
«eschrckt vorzugehen vermöchten. Das kleine Hirn
reicht aber nicht aus . um einen großen Plan zu
fasten und zielsicher durchzuführen. Sie verläppern
rhre Kräfte in Versuchen, die schlecht bedacht und
gewaltig beschwatzt sind.

Glauben die Leute selber an ihre Protz» und
Prahlreden ? Zum größten Teile , jal Mit ihren
Großsprechereien machen sie sich betrunken. Dieser
Rausch kann al smrldernder Umstand für ibr Ge»
w r s s e n gelten aber macht das U n g l ü ck desto

Unser der

JDenren wir uns einmal , der feindliche Bund
hatte so viel Stege errungen , so viel Festungen
hadert , so viel Landstriche besetzt, so viel König»
reiche zertrümmert , wie wir es getan , - wie würde
dann die ganze Welt widerhallen von einem him»

wuchzenden Svegesgeschrei . von einem
<r>elbstlob mit Pauken und Trompeten von ei.
*cm vernichtenden Spott über die untert^ enen
degnerl Wir haben die schönsten Erfolgter-

j die WehrpflilA an alle Deutschen auch im Aus»
lande <z B. Matrosen auf Handelsschiffen ). Aus
landsdeutsche  können also auch zur Besckjäf»
tigung hewngezagen , einem Betriebe zugetviesen
und wenn sie der Aufforderung nicht folgen , nach
8 18 des Gesetzes b e st r a f t werden . Dl.

Der Weltkrieg.
Die Kriegsnot in Ga 'atz.

Stockholm, 18. Jan . Soft dem Vorrücken der
Deutschen über Braila ist in Galatz eine Panik
auSgebrochen. Die begüterte Bevölkerung verließ
zum größten Teil die Stadt , nur das Proletariat
ist zurückgeblieben. Dieses ist der furchtbarsten
Hungersnot ausgesetzt., da die Militärbehörden
alles irgendwie Eßbare beschlagnahmt haben . Brot
fehlt gänzlich, und nur Maismehl ist vorhanden.
Ebenso herrscht größter Mangel an Beleuchtungs»
und Heizstoffen. Die Elektrizttäts » und Gaswerke
stellten den Betrieb infolge Kohlenmangels ein.
Die Wasserleitung ist durch das Bombardement ge>
fährdet: infolgedessen wurde sie abgestellt . Die
wohlhabendere Bevölkerung wurde von den Rüsten
zur Flucht verlockt durch die Nachricht, der Feind
sende alle Rumänen zu Feldarbeiten nach der
Türkei. Ein endloser Flüchtlingszug bewegt sich
unaufhörlich über die Straßen . Man zählt täglich
20 000 Flüchtlinge. Das rumänische Parlament
brach plötzlich seine «Sitzungen ab. anscheinend , weil
man sich auch in Jassy nicht mebr sicher fühlte.

Fortschritte gegru Galatz.
Der ruff. „Odeßkij Listok" dwhtet aus Reni.

daß nach den neueren Meldungen der Feind bereit»
mrt ^ nfanter-.eaktionen tn der Richtung Ga»
lo  tz begonnen habe. In der allgemeinen Richtung
Borbest setzte nackstlicherweileein überaus kräfftges
Xr ? am1enl? u t r °us die russischen Stellungen
e,n das 12 Stmid .-nr anhieit . Infolge der zahl»
reichen die Vertcrdrgung deckenden Snmpfstreisen
wurde das Trommelfeuer nicht unerheblich abge»
schwächt. Spater fetzten dann starke feindliche In»
tonteneakttonen em. die fast auf de» ganzen Linie
zwischen Doimu und Buzeu -Mündung zu Nah»
kämpfen führten. Es gelang den, Feinde , die ruf»
stsckvm Truppen zum Ausweichen gegen die dem
Eereth vorgelagerten Stellungen zu bringen . Der
F1enb "hnknotenpunkt Borbesi (auf der östtichen
^erte des Sereth ) liegt unter starkem Artillerie-
feuer : er isi fast vollständig zerstört worden.

Ausführung der Staatsgelber und Werigearn»
stände aus Jasty.

xi f ? ' 18; Jon . Aus Jassy werden
die Staatsgeld ^ - und alles was sonst noch von
Wert ist. nach Rußland abgefübrt . Die rumän.
Mannsleute von 16 bis zu 60 Jahren iverden . ko»

oder absolut dienstunfähig sind,
zum Militärdienst berangezogen.

Aufruf des poiuischr» Staatsrats.

WB . Warschau. 18 Jan . Der einstweilige
Swatsrat hat an die Polen  einen Aufruf ge»

ntngen , doch im Tamtamschlagen blieben wir
Stümper ,m Vergleich zu der Reklamekunst da drü
den. Die wissen nicht nur ihre kleinen Gelegen
hettsersolge zu weltgeschichtlichen Ereignissen auf-
zublasen , sondern reden sogar eine glatte Nieder»
tage in einen glänzenden Sieg um. und wenn sie
an allen Ecken und Enden zurückgedrängt sind lo
verkünden sie in den klangvollsten Phrasen sie
seien d,e Herren der Welt und könnten ganz Eu

oufteUen . wie einen Pfannkuchen aus ihrer
Schussel.

Als ich eines Abends nach Hause ging , sah ich.
wie ein handfester Gastwirt einen unbeailem»n
Gast etwas unsanft vor die Türe setzte. Der Wirt
sagte gar nichts doch der Ausgesverrte sagte um
^ mehr Der Wirt wurde für das bornierteste
Rindvieh und für den ärgsten Schubejak erklärt-
ihm wurden alle Zähne ausgeschlagen und alle
Knochen gebrochen, aber nur in Worten . Dabei
erklärte der Schimpfer sich selbst für den bravsten
und gemütlichsten Mann der Welt , der schnöd,'
mißhandelt worden sei. Nach den furchtbaren
Drobimgen schritt er auch -,rr „Tat ", indem er mit
den Fäusten auf den Rolladen der Gaststube schlug
tt»as ,hm vermutlich mehr Schmerzen verursachte
2,1 ™. ® 'rt- Wie lange er noch geschimpst und

3 td> "'cht. denn ich ging meines
Oftensive " ^ ******* fele "glorreiche Somme-

sollen dem Riesen Goliath nicht

und P̂rahlen ^ ^ UebeAegenhei ? im ^ Pwtzen

desto deutlicher wird

£l ? Ä S,efe  Sünden , desto mehr Ehre und
desw kräftigerer Ansporn für unS. § s sehe das
Mundwerk der Feindet Auf unserer Seite wollen
wir es nach wie vor mit dem Handwerk  bal-
len . Mit der zielbewnßten Arbeit der bewaffneten
und unbewaffneten Hand, hinter der ein ausge¬
wachsenes Gehirn , eine kluge Berechnung und eine
tüchtige Organisation stebt. Mögen wir maul-
faul erscheinen, das schadet nicht, wenn wir nur
n«A denkfaul erfunden tverden. und die Zunge
Jat-  schwerfällig fein, lvenn nur das
Gehrm ftrsch und die Hand flink bleibt.

In den Heldengedichten aus der grauen Vor-
zeit »mrd berichtet, daß damals die Kämpfer vor
dem Waffengang erst ein großes Wortgeseck,t sich
lieferten , ^ eder Teil beschimpfte und bedrohte
den Gegner aus allen Zungenkräften und pries
seine eigene Ueberlegenheit vorschußweise in den
höchsten Tonen an . Auf dem Schlachtseide ist he,v-
zutage ein solcher Wortwechsel nicht mehr üblich-
er ließe sich auch in dem Donner der Kanonen
schlecht zur Geltung bringen . Aber hinter  de,

dw alte Trotz» und Protzberedsamkeit ers,
rwftf m Blute . An Stelle der bewaffneten Hel-
den ergreifen die zungenschlagsertigen Minister

dröhnende Morst und die wohlverwahrten
Federhelden ..vernichten " in den Zeitungen alle
Tage mehr Deutsche und Oesterreicher, als es über
Haupt gibt . Diese schwindelhafte Großsprecherei
tobt jetzt nicht bloß vor der Schlacht , sondern guck

""ck, den Kämpfen . Aus
das tatsächliche Ergebnis kommt es nicht an : die
Taftachen sind für diese Worthelden nur dazu dadaß sie gefälscht werden.

Und die Kriegskarte?  Run . das ist auch
dummes D,ng auf das die einfältigen

Deutschen sich zu verbeißen pflegen . Für die ge-
rissenen Gegner ist die Kriegskarte nur noch dazu
m d"ß sie „verbessert" werde , und wenn man die

„Verbesserung" nicht gleich mit der .Hand durch»
fuhren kann, so nimmt man sie mit dem beweg-
lichen Mundwerk vorweg . Mit der Zunge die
sck-önsten Landkarten zu fabrizieren , das ist dock
keme Hexeifer. Unsere Feind ehaben die deutschen
Truppen weithin in ihren Ländern rmd können
sie mcht loswerden . Das hindert ste aber nicht
kn dem Antwortschreiben an Wilson eine neue

karte von Europa zu entwerfen , die das ge¬
rade Gegenteil der Wirklichkeit aufzeigt . Do wtrd

vernichtet. Oesterreich aufgeteilt
M "Nb rechts tüchtig beschnitten

die ganze Welt dem Zehnverbande zu Füßen ge-
man V * mrn d "̂" das schöne Papier, wenn

k'^ l ern umgestaltetes Europa da»
rauf malen soll . Dre Durchführung ? Ach was die

Soll ^man ist doch sicher, auf Ehrenwort,
Werks uber solche Leistungen des Mund»
werkö lachen oder sich entrüsten ? Vom christlichen
Ao "dpunkt^ware sogar Mitleid , am Platze , denn
bte schlimmste Krankheit , die einen Mitmenschen

treffen kann, ist die V e r r ü ckt h e i t. und die
fangt nach einem alten Erfahrungsgpletze im
Kopfe an. In Fricdenszeiten habe ick schon gele»
g-entstch. halb im Scherze und halb im Ernste , die
Ansicht verfochten, daß alle Menschen etwas ver»
ruckt seien, der eine mehr, der andere weniger.
Nach den neuesten Erfahrungen k-alte ich die Der»
" 'ckthett für eine ansteckende Krankheit , für eine
Volksseirche. die dort, wo sie sich einnistet , das
ganze Land zum Irrenhaus macht. Es ist ja auch
sckwn em gelehrter Name für dieses Uebel erftin»
den worden : Kriegspsychose. Wenn das Gehirn
“ an' «st. so hilft das beste Zureden nicht. Auch das
fteundlichste Friedensangebot findet kernen An-
klang. Was ist da zu machen?' Ruhig abwartett,
bis ern lichter Augenblick kommt, und für den Not»
fall die Zwangsjacke bereit halten.

Mes ist außer R a n d und Band. Auch der
Kalender.  Jetzt ist doch eigentlich Karnevals,
zeit, wo sonst die Leute auf den Strahn und in
den Festsäieu Mummenschanz treiben und sich ver-
ruckt stellen, obschon sie es nicht sind. Jetzt ruht
des Scherz mW der Mummenschanz wird in feter»
lichem Ernst von oben herab betrieben . Die Mt»
nlster da drüben kostümieren sich als Friedens-
engel und predigen dabei die Forftetzung des blu»
ttgen Kneges : sie stellen sich als die überfallenen
Lämmer hm und verkünden Raubpläne . wie Rt»
naldo und Schinderhannes sie nicht zu träumen
^gten . Wer von diesem unsinnigen Karneval
sich imponieren läßst dem muß man freilich auf die
Strrn tippen.

Als ich da schwarz auf weiß den Wunschzettel
unserer Fernde sah, die ja nichts weiter verlangen,
als die ganze Türkei , das halbe Oesterreich und
em Drittel von Deutschland, da fiel mir die Ge»
schichte von dem alten Griechenhelden ein , der von
dem großmäulig . Perserkönig aufgefordert wurde,
die Waffen abzuliefern . „Komme und hole sie"
war die kurze Antworst So wollen wir auch den
Gegnern , die trotz ihrer Niederlage noch die schön»
sten Landesteile uns ^bfordern , mit Seelenruhe
erwidern : Kommt und holet sie! ^

Mit dem Munde fordern ist leichter, als mit
der Hand fassen. Wer den Krieg anfangt , möchte
viel kriegen, aber erst muß er siegen, sonst kriegt
vr nur Hiebe, und die n« le Landkarte wirb ihm
auf den Rücken gemalt.

fl

m



Oesterreich-Ungarns .die Unabhängigkeit des Politik
scheu Reiches proklanfiert . Die Wiederbe¬
lebung  dieser Reiches,  sein wirkliä>er Aufbau,
die einseitige Ausdehnung des in diesem Akte ver¬
kündeten unabhängigen Staatswesens auf die Ruß¬
land entrissenen, nach Polen gravitierenden Länder
— dies ist die große weltgeschichtliche Aufgabe un¬
seres Volkes. Bevor die oberste Gewalt der pol¬
nische König  übernehmen wird , ist zwecks Bil¬
dung VeS polnischen Reiches der einstweilige
Staatsrat berufen worden. Die Schaffung eines
zahlreiche», schlagfertigen und wohldisziplinierten
polnischen Heeres, daö treu unseren großen ritter¬
lichen Ucberliescrunden den alten Ruhm des pol¬
nischen Schroertes wredererweckcn wird , ist für uns
eine freudige , dringende Notwendigkeit. Wir sind
uns nämlich dessen bewußt, daß ein. solches Heer
die erste Bedingung fiit ein unabhängiges Staats¬
wesen darstellt. Sie wird zur Erlangung der dem
polnischere Reiche notwendige Grenzen beitragen ,
u. wird zur Handhabe des Ansehens dieses Reiches.
Da eine Anordnung d»w allgemeinen Wehr¬
pflicht  gegenwärtig noch nicht getroffen werden
kann, wird sich die Heeresbildung auf die frei-
willige  W e r du ng stützen, ivofür unsere hel¬
denmütigen Legionen eigene, bereits ,fertige Kadres
bilden.

Gleichzeitig wird der Staatsrat an die Arbeit
der Einrichtung der polnischen Verwal¬
tung,  namentlich auch des polnischen Finanz¬
wesens herantreten und die stuseniveise Ausgestal¬
tung und Uebernahme einzelner Teile des öffent¬
lichen Dienstes erstreben. Die Erfüllung der gro¬
ßen Aufgaben des gegenwärtigen Augenblicks er¬
fordert von der Volksgemeinschaft entsprechend
große Opfer.  Der Staatsrat wird bemüht
sein, die Lasten und Unzuträglichkeiten, die der
Kriegszustand zur Folge hat , nach Möglichkeit zu
mildem . Immerhin muß matt die Notwendigkeit
voraussehen, noch weitere, hierfür unentbehrliche
Opfer und Lasten zu tragen , damit der Krieg für
Porm günstig verlause, und darauf müssen alle
Bürger gefaßt sein.

Die Arbeit des Staatsrates wird uni so günsii-
gere Ergebniisie erzielen, einer je größeren Unter¬
stützung und Mitwirkung des Volkes er sich er¬
freuen wird . Aller Söhne bedarf das Vaterland,
heute, keinem ist es gestattet, sich der Dienste für
dasselbe zu entziehen.

DaS polnische Heer.
WV. Berlin , 18. Jan . Unter den in Deutsch¬

land sich aufhaltenden , im Königreich Polen be¬
heimateten polnischen Arbeitem ist vielfach die
Meinung verbreitet , daß , ihre zwangsweise Ein¬
ziehung zum polnischen Heere beabsichtigt ist. Eine
solche Absicht besteht nicht, vielmebr wird darauf
hingewies! n, daß sich das polnische Heer nur aus
Freilyilligen ergänzt. Alle Gerüchte über eine
zwangsweise Einziehung beruhen arff Erfindung
oder böswilliger Ausstreuung.

England wünscht spanffche Häfen.
Der Madrider Mitarbeiter des „Az Est" er¬

fährt , daß England  die spanische Regierung er¬
suchte. chm einige H ä f e n auf den ka n a r i sche n
Inseln  während der Kriegsdauer zu über-
l a s s e n, um gegen die U-Boote mit Erfolg aus-
treten zu können. Man hofft, daß die spanische Re-,
gierung diesem Wunsche nicht nachkomnten werde.

Rorweqm wehrt sich.
WB . Kristiania , 18. Jan . In einer geheimen

Sitzung des Storthings gab der Minister des
Aeußern eine lange Erklärung über die auswärtige
Politik Norwegens , die fast die ganze Sitzung in
Anspruch nahm. Es wurde besckstossen, die Erklär¬
ung in einer späteren Sitzung zur Besprechitng zu
stellen.

Nach Nachrichten aus Kristiania mehren sich in
norwegischen Schiffahrtskreisen die Stimmen , wo¬
nach der geheime Zweck des e n gl i s che n K o tz-
len ve r b o t s der sei, den nordischen Tonnen¬
raum in die Kanalfahrt zu zwingen. Im Anschluß
daran wird der Gedanh? unterstützt r̂lle in nordi¬
schen Häfen befindlichen Schiffe  vor-
läufig stillzulegen, um durch diese einschneidende
Maßnahme gegen die englische Vergewaltigung
eineir Gegendruck  auszuüben.

Die ernsteste Zeit steht «och bevor.
WB. Kristiania , 18. Jan . Bei dem gestrigen

Festes? n für das neu zusaminengetretene Storfing
sagte der König  H a ko n : Ohne Ueberhebung
kann man sagen, daß die ernsteste Zeit uns
noch bevor steht.  Obwohl die verantwortlichen
Männer sich ehrlich bestreben, strenge Neutralität
zu beobachten, scheint es. als ob die Forderungen,
die an diese gestellt werden, immer weiter steigen.

Immer kehrt in den Berichten des Gro¬
ße» Generalstabs die kurze aber inhaltsschwere
Nachricht wieder : Kämpfe an der Ancve. Unser
Bild zeigt unfern Lesern, wie es z. Zt . dort aus¬
sieht. Die Herbst- und Winterregen , mtter deren,
Ungemach unsere tapferen Truppen so viel zu lei¬
den hatten , haben das ohnehin schon suinpsige Ge¬
lände an den Ufern der Ancre fast zu eurem See

enveitert und die gattze malerische Schörcheü. die

was die Lage erfthwert. Aber ich will die innige
Hoffnung aussprechen, daß es gelingen möge, das
Land auch fernerhin außerhalb der Schrecken des
Krieges zu halten, wenn sich alle ihrer Verantlvor»
tung bewußt sind.

WB. Kristiania , 18. Jan . Wie nottvegische
Blätter übereinstimmend nvlden . hat die engl. Ein¬
fuhr von Eisen nach Norwegen  in der letzten
Zett so gut wie ganz ausgehört. Auch aus Deutsch¬
land find nur noch vereinzelte kleinere Partien ein-
getrvfsen. Die norwegische Regierung verhandle
zwar gegenwärtig mit den Deutschen über die Frei¬
gabe einer kleineren Menge zur Ausfuhr nach Nor¬
wegen. " ' '

Deutschland.
• Erleichterungen für Medizin -Studierende.

Berlin,  18 . Jan . (Amtlich.) Beurlaubungen
der im Heere stehenden Medizinstudierendeu zur
Fortsetzung des Studiums erfolgen grundsätzlich
nicht, da sie mit dem militärischen Interessen nicht
vereinbar sind. Dagegen darf Urlaub zur Ableg¬
ung der Vorprüfung und irr Staatsprüfung denen
erteilt werden, die a l l e Bedingungen für die Zu-
lasiung zu diesen Prüfungen erfüllt haben. Zur
Vermeidung von Härten ist ihnen neuerdings zuge¬
billigt , das letzte Semester vor der Staatsprüfung
'.bi einen, besonderen Kursus zu erledigen und da¬
ran anschließend die Staatsprüfung abzulegen.
Hürzu werden sie auf die Dauer von 3 Mo¬
naten  beurlaubt . Ferner ist den in der Vorprü¬
fung Stehenden : die ihre Dienstpflicht mit der
Waffe vor dem Kriege abgeleistet haben, oder mit
deren Ableistung begonnen hatten , die Möglichkeit
gegeben, in einem Kursus von 2 Monaten das letzte
Smiester zu erledigen und daran anschließend die
Vorprüfung abzulegen. Dadurch wird die Härte
beseitigt, daß Studierenden die ihrer Diensipslicht
vor dein Kriege ganz oder teilweise genügt hatten,
Kriegszeit auf die Studienzeit nicht angerechnet
werden konnte, während ihren gleichaltrigen Kame¬
raden d>w Kriegdienst angerechnet wurde, sodav die
imstande waren, die Vorprüfung abzulegen.

— - — __ es&
England.

Englische Kriegsmaßnahmen.
. WB . Rotterdam , 18. Jan . In Birmingham
wurden tausend freiwillige Polizisten eingestellt,
zum Ersatz für die Berufspolizisten , die zur Front
gehen. Man braucht im ganzen 3000 Mann als
Ersatz und deshalb richtete der anglikanische Bischof
von Birmingham einen Ausruf an die Geisttichcn,
sie möchten Polizistendienste annehmen.

Schiffsbautcn.
Manchester, 18. Jan . (WB.) Wie der „Man¬

chester Guardia n" erfährt , hat das ,neue Schiffs-
wemamutummarnpfiK  wm

diesem Gebiet ? den Charakter ausgesprochener
Lieblichkeit verlieh , ist unter den. Krachen der
Granaten geschwunden. Tie stolzen Erlen und
Weiden, welche die Ufer säumten, ragen als trau¬
rige Stumpfen in die Luft und es mag ein halbes
Jahrhundert darüber hinweggehen, ehe die ganze
verwüstete Gegend wieder einigermaßen dem Bilde
enffpricht, das sie noch vor 2 Jahren gewährte.

baukomitee der Regierung beschlössen, ein¬
deckige Dampfer  von etwa 9000 Tonnen u.
einer Länge von 400 Fuß nach einer bestimmten
Standardkonsttuktion bauen zu lassen. Es sind be¬
reits 36 Kontrakte über solche Schisse abgeschloffen.
In Amerika und Japan find Stauda rdschifse in
etwa vier Monaten gebaut tvorden. Einig ?.brittsche
Reedereien glauben , eine noch schnellere Bauzeit
garantieren zu können.
, Nahruugsmittklkrawslle.

Berlin , 18. Jan . Die „B . Z. a. Mittag " mel¬
det aus Amsterdam: Nach einem Bericht,des Daily
Chronicle» fanden auf den, Markt in Maryport am
Samstag Nachmittag Nahriingsmitteikrawalle
statt. . Die Verkäufer von Kartoffeln Erlangten
fiir einen Stone (14 englische Pfund ) zwei Schil¬
ling, während die Frauen erklärten nicht mehr als
einen Schilling bezahlen Pr wollen. Sie stürmten
die Wagen und VerlLnssstände und warfen die
Verkäufer mit Kartoffeln und Rüben. Viele
Bauern flüchteten mit den leeren Karren , andere

. konnten schließlich unter dem Schutz der Polizei ihre
Vorräte zu einem Schilling verkaufen. Die Kar¬
toffelknappheit und die damit verbundene Preis¬
steigerung ist allgemein. Der König hat einen Teil
seiner Besitzungen in Norfolk zum Gemüsebau her-
gegeben, Ebenso will der Herzog von Abercron ei¬
nen Teil seirvr Blumengärten in Throne für Ge¬
müsezucht ausnrchen. • -

Nordamerika.
Geht Lansing?

WB . Stockholm, 19. Jan . Nach hier -eingetrof-
feiten Meldungen - bestätigt sich- die Petersburger
Nachricht, daß Staatssekretär L a n s i n g zurückzu¬
treten beabsichtige. Politische Gründe sollen der
Amtsmüdigkeit Lanfings nicht zu Grunde liegen,
sondern lediglich Rücksichten auf seine seit längerer
Zeit stark-erschütterte Gesundheit st wie der Wnnich
seine Advokatentättgkeit wieder auszunehmen, um
dadurch seine finanzielle Stellung zu verbessern.
Als Nachfolger Lansings kommt der bisherige
erste Beamte des Staatsdepartements Rat Polk
in Betracht.

Hierzu schreibt der „Berliner Lokalanzeiger" :
Es liegt hinreichend Grund zu der Annahme vor,
daß die Meldung über Lanfings Rücktritt zutref¬
fend ist. Obwohl Gesundheitsrücksichten als der
fiir Lanfings Rücktritt einzig bestimmende Grund
angegeben werden, ist sein Rücktritt unter den ge¬
gebenen Umständen doch ein Ereignis , daß die
größte Aufmerkstmkeit aller politischen Kreise
verdient und sicher auch finden wird.

provinzielles.
4 » Langendernbach, 17. Jan . Wiederum

wurde ein Sohn unseres Dorfes mit dem Eisernen
Kieuz ausgezeichnet: der Gefreite Georg Ried,

^olm der Eheleute Johannes Med u. Maria geh.
Bcnner . Derselbe hat sich in den Kämpfen an der
Somme ausgezeichnet — und wurde darnach bet
Verdun in einem Unterstand verschüttet, wobei
er und ein Kamerad sich nur mit großer Mühe
befreien konnten, während drei andere den Tod
dabei erlitten.

* Montabaur , 18. Jan . Das König!. Land¬
ratsamt gibt den Bürgermeistern bekannt: Dem
Kreise Unterwesterwald stehen 600 Zentner Gerst-
für Hausschweine  zur Verfügung .' Diese

.Gerste -soll au diejenigen verteilt werden, welche
Hausschweine eingelegt und keine Gerste geerntet-
haben. . Ich ersuche Sie . darauf ortüblich hinzu¬
weisen und mir die Zahl der hiernach in Frage
kommenden Hausschiveine bis spätestens 22. Jan.
nutzuteilen . Nach diesem Termin werden Anmel¬
dung' -̂' - ickst mehr berücksrcktigt.

* Würges , 17. Jan . Der Infanterist Philipp
Mefiert von hier , erhielt wegen hervorragender
Leistungen vor dem Feinde das Eistrne Kreuz 2.
Klasse.

jBi'uatrob , 17. Jan . Dem Pionier Franz
Schmidt  von hier, zur Zeit bei einer Minen-
werferkompagnie im Oste» kämpfend, wurde für
bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz L. Klasse verliehen. Selbiges wurde ihm
dom kouunandierenden General persönlich über¬
reicht. Der jugendliche Kämpfer sieht erst feil zwei
Monaten im Felde.

Kirchliches.
ht . Würzburg , 18. Jan . Die erste Niederlassung

der Salesianer im deutschen Reich ist diestr Tage
durch sieben Patres in der hiesigen Stadt errichtet
worden. Die Patres wollen sich vor allem der
Pflege des Lehrlingstvesens widmen.

Gerichtliches.
)H  Li « barg. 17. Im, . Bor b«n hiesig« , Schöffen-

Spricht wurden in der letzt« , Sitzung u. a. imchstebende
Strafsache.', zur Verhandlung gewacht: D»r beruflosen
B. von L. war zur Last gefegt, am 23. Dezemberv. I.
in einem hiesigen Geschäftshaus verschiedene Sachen
NN Werte von 27 Mark 90 Pfennig an sich genommen
zu haben, um in einem unbewachten Augenblick
damit zu verschwinden. Sie harte sich deshalb wegen
DrebstaW zu verantworten. Das Gericht erkannte aus
«ne Woche Gefängnis und legt ihr die Kosten des
Verfahrens aur. — Der Taglöhner Andreas E. von R.
<£. wurde am  23. Dezemberv. Js . wegen Bettelns hier
in Liniburg festgenominen und ins Gefängnis einge-
liefert. Da E. wegen Bettelns schon öfters vorbestraft
ist, erhielt er heute deswegen2 Wochen Hast und emg
hie entstandenen Kosten tragen.

Dir Bahn post-Räuber erwischt!
Breslau, 18. Jan . Donnerstag Abend hatten

Räuber  mit vorgehaltenen Revolvern aus dem Bahn¬
hof Sch opp i „ t ö aus einem Bahnpostwagen eine
Geldkiste unt 18 000 Mark entwendet. Die Kgttowitzer
Kriminalpolizei hat jetzt sieben jugendliche Burschen als
Täter  verhaftet und in der Wohnung eines -Schonvi-
nitzer-Schuhmachers 17 000 Jl  des gestohlenen Geldes,
die rm Schornstein versteckt waren, aufgefunden.

Ueberschreitnng der Höchstpreise beim Zwetschen-
handel.

Wiesbaden, 18. Jan . Im September v. Js . kaufte
der Obsthändler Horst aus Wiesbaden  stwetlchen
bei verschiedenen Landwirten in Masienheim. Da er
die Zwetschen für 10 Diark de» Zentner nicht erkalten
konnte, dot er 15 Mark und erhielt sie auch. Wegen
Ueberschreitnng der Höchstpreise wurde er von dein.
Hochheimer Schöffengericht zu 100 Geldstrafe oerutz--
teilt. H orst selbst batte die Land wi r t e zur An¬
zeige  gebracht und behauptet, das Geschäft sei nur ein
Scheingeschäft gewesen, um die Zwetschrn zu bekommen.
In der Verhandlung wurde aber festgestellt, daß e, un¬
ter dem Siegel der Vecschunegenheit außer den >5
noch Trinkgelder versprochen hatte. Die Londw' r— be¬
haupteten außerdem, Horst habe sie zum Verkauf ge¬
radezu gedrängt. Das Mehr von 6 Jt  für den Zentner
haben die Landwirte zurückzablen müssen. Die Siraf-
kärnmer Wiesbaden als 'Berufungsinstanz stellte iest,
daß das Geschäft zwischen dem Angeklagten und den
Landwirten kein Sckeingeschäst war, sie setzte aber die
Strafe des Horst auf 50 Jl herab. Die Landwirte sind
übrigens auch mit Strafverfügungen bedacht worden;
sie beruhigten sich aber, während der Händler die richter¬
liche Entscheidung anries. Mit welchem Erfolg, ergibt
der vorstehende Bericht.

Vermischtes.
Nürnberg, 17. Jan . Morgens um 8 Ilbr 1*

ereignete sich in der Fabrik Glenku. Säumer, Autogene
Schweißanstalt, eine Explosion eines Karoidkesse- Der
Sachschaden ist erheblich. Die Rückwand der Fabrik ist
eingestürzt. Alle Fenster wurden eingedrückt; dadurch
wurden 23 Arbeiter und Arbeiterinnen durch Schnitt-
und Rißwunden teils leicht, teils erheblich verletzt.

Mainz, 18. Jan . Der Eisendahnschaffner Heinrich
Keller aus Mainz wurde im, Mainzer Hauvtbähnhofe
beim Ueberschreiten der Gleise von einer Maschine er¬
faßt und getötet.
«mg — — P— — — BgWMB—kjmbit :.

Für u»s« Büro auf dem Lohnsägewerk  von Herr»
August K-ller zu Oberbrechen suchen wir einen 1341

jungen Mann,
auch Lstriegsveschädigter , welcher Maschinenschreiben
kann, flott im Rechnen ist und den Besitzer zeitweise ver-
tttten kann. 1341

Franz Schlobach G. m. b. Ä.,
Böhlitz -Ehrcnberg b. Leipzig.

Angebote bitte an Herrn Äug. Kelter  zu Oberb rechen
einrnsendcn. _ _ __
®.15. öij ft 2B- Manen 6ie isöfleniliö tttSientn.

Skredsame Personen finden dauernd angenehme Ardrtt
im Hanse. Verlangen Sie postftei und kost'N'os Äusknnft
von „ns. Ttrumpswarenfabrik Waterstradt L Eomp .,
Hamburg 36 , Äibeechi- ol. .63

Lehrling
gesucht,

christl. Kons., per sofort oder
später. Pension im Hause
Geleoenheit für gute Aus¬
bildung. 1120

Fardinand Lamby,
Ellvjlle a. Rh ..

Manufaktur u. Konfektion.

Für sofott oder zu Ostern
suche ich kräftigen 12e4

Jungen
ans guter Familie mit guten
Schulzengn' sscn als Lehrling.

F . Müller , Eisenhandlg.,
Inh . : Th . O . F.

MonatSmädche » oder
»Fra « gesucht. 1296

Hilf , Parkstraße 24.

Maurer und
Hilfsarbeiter

ft'n Kriegsbautcn geg. hohen
Lohn iosorl gejucht, gute Küche
vorhanden Meldungen bei
Bonhagen & 8chenk,

Baugeschäst
225 in Slegbur  g-Rbld.

Braves , fleißiges

Dienstmädchen
für alle Hausarbeit zum
i. Februar gesucht. 1270

Albert Hennl « ger,
_Holzhe,merfiraße 2.

Suche 1271

ein ältere« und ein jüngeres.
Hof Fanlbach

d. Hadamar.

Ohne Mcilenkarlcü!
erhalten Sie prima gut

schäume »,ve,r Waschextrakt

„Waschoiio“,
gef. gesch.

Kein Ton , kein Kitt , kein
Gips , chtorfrei.

Vom Krietsausschuß Berlin
genehmigt

Garantiert frei vonalle» schäd¬
lichen Bestandteilen.Schäumt
und reinigt m e die «Ule alte
Seife, und macht die Wäsche
bte » de« d weiß . Probcpost»

pak<l gegen Nachnahme.
Schuricrwaschotin weiß,

für Wälche tadellose Reinig-
unaskrast, Dose ca. 10 Psd.
Wk. 6 .50 . «244

(Riegel ) Waschottn hart,
für alle Zw cke verwendbar,
ca. 10 Pfd . Mk. 7.—

Waschoti »» in Tocketten-
ftücken sü' Toilettentisch und
Bad, in -leg. Verpackung, l
Dtz Mk. 3 —, 40 Etck Mk. S.

A. KleinKcbmidt,
Abt 45, Waschmittel-Vertrieb,
Berlin »I24.Friedrichstr. 13ld.

Geschalte Gerste
wird sederzeit um getauscht bei

AS « IL Müller
Wengenrod P . Willmenrod.

1324

nur beste Fabrikate empfiehlt
V. Rom in er,

1127 Nrumarkt 7.

TresbHsiiien
neu u. gebraucht, in allen
Dimensionen zu höchsten
Preisen gcsucht,auchE>.sen-
Riemcnscheibenu. 2 gute

Schreibmaschinen.
Vermrktl. gute Prov -sion.
Preisoff. erb. 0 . C . F.
Kiel her , Musik-Jnstr.8».Grammophone,Braun-schweig 342. Tel. 1023.

MesM'
zum Alleiubcwohnen, elcktr.
Licht, per 1. März zu vermiet,

Elz , » athaurstraße 46.
_ ijm _

Große Sendung

Grchlreljel
wieder eingettossen. 52
OlaKer &  Schmidt.

Ern sprungfähiger

Bulle
(Lahnraffe) 15 Monate alt.
zu verkaufen bei 1342

Lorenz Wagner,
Hangenmeilingen.

NWiWrWT
i Vergrößerung f. M . 2

nur an Wiederverkäufer liefert
Verar.' Anstalt. 55

M. Weiurrbr Höchst a.  M.

I Ku nftgtwerbejcfjufeOffrnßod)ä.M.\

Ausbildung von Schülern und  |Schülerin# rn
GrofiB. Dircl/or Prof ESfrhardr  [

Prim»

Centrifogen-
„Oel“
inasGliineiOi
(beschlagnahmfrei)

für alle Zwecke, oSeriert
in 2 ’/» n. 5 Kg.-Kannen

Stern,
LangeDdsrubicii,

Hessen-Nassau. 1012

Ein wolfthnnd,
4 Monate alt, entlaufen, auf
den Namen Lux hörend. W>e-
derbringer rrhätt Belohnung.

^Stadt Wiesbaden*
1336 Limburg.

Komplettes ■_

MndlttWgk
mit Löffelbohrer, 20—25 Mtr.
lang, 35—45 ml na stark, gebt.,
aber gut erhalten, zu kaufen
gesucht. 1305

Kreckel , Bautechniker,
chemünden (Westerwald).

Speisehaus
?alzgaffe 15. Limburg.

Guten bürgert . Mittags¬
tisch ä l Mk , das.sckön mövl.
Zimmer m od.o Kost . 12 L

Heim -Losei
äM. 3.30 Z eh. 26. Januar-
Sä 60 000 20 000

ijQOOOM. bares Geld.Oiaiiiiahris-oeidiose
äM. 8.50 . 10 167 GeldRew.
Ziehungv. 12 15. Februar
^ 75090 60000

30 OOO Al bares Geld,
(Porto 15 Pf., jede Liste 20 Pf.)
versendet Glücks-Kollekte
HCl). Deecüe. Kreuznach.

28

ffllltr.
Zur Düngung von Wiesen

und Weiden offerieren wagaon»
weise nach Analysenaussav
Dünger mit 12  bt§ l4*-« S?ali

Venflei. Karl&Co,
1808 « « (Sieg).

der derühmlen Oldenburger
Raste, lavggestreckle hren-
duckeligeT»re m>i Schlapp¬
ohren, garantiert seuchenirei.
d,e besten zur Zuit  und
Schnellmast, in 6 Monaten
schlachtreif
6- 8 Wochen ölte M 28- 83
8 - 10 . . M . 33—40

10—12 . . M 40 48
12- 15 , . M 48- 64
Garantiere für prima, gui ent¬
wickelte Tiere und gesunde
Ankunft.

Peter Stniver
Biehversand,

Düsseldorf , Nöl'ierstr. 38 ',
Tetef. r849 . Streng reelle,
fachgemäß« Bedienung znge-
sichert. Die Der « werden am
V.rsandtage vom Krerstt. rarU
untersucht. 44

Eine» Wurf st.ven«vöchigcrFerkel
hat zu verkaufen. 1313

Jak . Müller , Gastwirt
Bannberscheidb.Montabaur.

Eiue hochl ächkige(Waller)

Fahrkuh
strbt iu verkaufen bei 18 4

Gregor Gasehaek,
Hinterkirchend. Langenhahn

E>n gedr Aleivcrschrank^
sowie ein vollständiges Bett
zu kaufen gesucht. 3tah. in d.
Geschäftsstelle. I84tt



Zur Beachtung!  Bei dem eingetretencnI fc. Aus dem Rheingou, 19. Jan. Dem Muschi.
, _ Jro st weiter »volle men vor ollem ein J nisten Anton Krams in Erbach wurden seine samt-

„ _„ „ s e r Wasserleitung  und der acht Stallhasen gestohlen. Einer davon
Erfrieren ber »« !” ' « " ß wurde an Ort und Stelle abgeschlachtet. Einem
Spülvorrichtungen etc. zu verhüten slichen, »er cs g„^ ren Einwohner, dem Winzer Pfeifer wurden
dn:ch rechtzeitiges Ab>tellen der Wasserleitung oder I sfine sämtlichen Tauben aus dem Schlag gestohlen,
dn' ch einen genügenden Wäinneschutz. Denn in- I Wc. Wiesbaden, 19. Jan . Schwurgericht. Auf
lo' re des großen Material - und des noch größeren j der Anklagebank saß der Tagt . Nik. Altenkirch.

Dr . Lucius je 50 000 Mark tiberwiese,r mit der Be-
stimmung, daß hiervon 50 009 Mark der Staat
Frankfurt je 25 000 Mark den Ar^ chöriaen L
■ rimtnr -Kosten-Nassau und dem Hauptausschuß
m Berlin zur Veifiigung gestellt fretben W &

fc- Frankfurt , 17. Jan . Der Landesausschuß
genehmigte den Vertrag mit dem Rhein -Maini-

Frankreich die Mitteleuropäische  Stunde
in diesem Jahre schon am 15. Februar einzu-
führen.

An der Schweizer Grenze.
Schweiz, 20. Jan . Der „Berner Bund " meldet:

Mrng >ls an geeigneten Handwerkern können in
die' cr Zeit häufig auftrctende Frostschäden gar
nickt, oder wenigstens nicht in der wünschenstver-
tcn Weise beseitigt werden. Daß nian bei der
Knappheit der Lebensmittel ferner auch die
Kcllervorräte  etc . vor Frost peinlich schlitzen
„mj , ist wohl selbstverständlich.  _

provrnzielzes»
Die « fevtlichrn Sparkassen in Hesstu-Nastau

1904 und 1914.
Ter alle Welt in Erstaunen setzende Erfolg un-

tcm  Kriegsanleihen »rar nur dadurch möglich,
haß' in den letzten Jahrzehnten ungeheuer viel
Eeld gespart worden ist. Das sieht man am besten
in der Entwickelung unserer Sparkassen. Nach ei¬
ner soeben veröffentlichten Mitteilung des statisti-
''wen Amtes betrugen die gesamten Spareinlagen
in>deutschen Reick»« 1904 rund 12 Milliarden Mk.,
1914 aber rund 20Vs Milliarden . Die Zahl der
Sparbücher stieg im gleichen Zeitraum von rund
17 i/2 Million auf rund 24 '/» Millionen . 0Wf9 hie
Entwickelung so weiter , dann »vird in 25 Jahren
die Hälfte aller Bewohner des Deutschen Neides
im Besitz von Sparbüchern sein. Dabei muß man
noch berücksichtigen, daß sich diese Angaben und die
folgenden nur aus die öffentlichen Sparkassen be-
zieren Do nun wer auch vec rw stoa , n >md
bei genossenschaftlichen Spar - und Darlebnskassen
groß, me - c v -rt  m, „ peu w e»., - ich
den Erfolg unserer Kriegsanleihen leicht erklären.
In der Provinz Hessen-Nassau stieg in den Jah¬
ren 1904 bis 1914 die Zahl der öffentlichen Spar¬
kassen von 83 auf 86, die der Sparbücher von
690 474 auf 866 885, die der Spareinlagen von
rund 382 Millionen Mark auf rund 665 Millionen
Mark. Letztere haben sich also um rund 283 Mil-
lionen Mark vermehrt . Auf den Kopf der Bevöl¬
kerung kamen 1904 187 Mark , 1914 aber 286 Mk.
Spargelder.

Limburg , 19. Jan . D i e n st n a chr i cht e n
aus dem Amtsblatt des Bistums Limburg.
Die Resignation des Herrn Pfarrers (öeistl. Rates
S t o l l auf die Pfarrei Winkel  wurde mit dem
Termin 1. Januar 1917 angenommen. Mit glei¬
chem Termin »vurde die Pfarrei Winkel dem Herrn
Pfarrer Heinrich Rcuß in Nastätten  über-
tragen . Mit Termin 26. Januar »vurdc -Herr
Kaplan Martin O u i r i n an der Bonifatiustircke
in Wiesbaden zum Pfarrverwalter in Nastät¬
ten  und Neupriester Adolf Amecke aus Diez
zum Kaplan in Oberbrechen  ernannt . Mit
gleichem Termin wurden die Herren Kapläne An-

^ kvtcrding Qn  der Maria -Hils-Kirche in
iv t ! m en  an die St . Bonifatiuskirche daselbst u.

der g in Oberbrochen an die Maria -Hilf-
Kirche in Wiesbaden  versetzt.
- ) l( Langheckr, 19. Jan . Am nächsten Dienstag
öen 23. ds. Mts . feiern die Eheleute .Küster Jak.
Gilberg  und Anna Maria geb. Löw das Fest
ihi-er silbernen Hochzeit.

ht. Ems , 18. Jan . Der „Emser Zeitung " zu-
Holge wurde eme hiesige Kriegcrfrau von einer
Muhle, wo sie Lebensmittel kaufen wollte, aber
keine erhielt , auf Anordnung des Besitzers von et-
nem französischen Kriegsgefangenen mit Gewalt
aus dem (ßehöft geworfen. Warnn , wird der
Name des Mühlenbesitzers nicht genannt.

) !( Hadamar , 19. Jan . Dem Gefreiten Wilh
Hecker ber einer Armee-Kraftivagen -Kolonne, z.
Zt . auf dem rumänischen Kriegsschauplätze, »vurde
für gewissenhafte Pslichterfiillung das Eiserne

^f Qffe verliehen unter gleichzeitiger Be¬
förderung zum Unteroffizier.
av Rennerod, 19. Jan . Nach 2Z4 jähriger
Dienstzeit rm Felde wurde der stud. tng. Theodor
AmÄ Rg “ “ *" W - WWotn.
g-,19.  Jan . Hier wurde vor einigen
Tagen abends ern nmges Mädchen auf der Mer-

Straße von zwei jungen Bufichen ange-
in &  $ m k -n .Handtäschchen cfilrissen, »rd-

'10 Mark und eine Uhr enthalten haben soll.
Aus Nassau, 19. Jan . Zur Hebung und I

dr k̂ n^ ^ ^ ' oüenzuchr in Nassau bewilligte 'eine Beihilfe von 2000 Mark
in San ' Der in letzter Zeit

Uber die eventuelle Neugestaltung
Realprogvmnasiums mit

S £ a f d 'e,ziemllcheHöhe des jährlichen städt.
Zuschusses gepf.ogene Memungsaustausäi führte

keegangenev Freitag zu einer regen Aus-
X Stadtverordnetenversammlung . Ein

deren Sprecher der
Borptzende der Ver»ammlung , Herr Professor Dr.
; „f' ? " c r »var , war für die Umrvandlung der Ge-
^uustalt in ein Realgymnasium, weil in unserer
-,m.nl h? ^ ^ ? nsere Stadt sich die Bevor-

müstê wie angelegen sein lassen
m o,n?u ! ü fld,t - ^ r Mehrheit der Versamm-

l 'est der e nh^ ^ " ' bül btic  Neigung der Mehr-
r .rna " " d benachbarten Bevölke-

Lt ""»-- NW.Schaifuna eines wi, und daß gerade die
bifSL o±I C" humanistfichen .Gymnasiums

geb. im Jahre 1885 m einem Öeitchca des Unter
»vesterwaldkrcifcs, verheiratet und mehrfach vor¬
bestraft. Zuletzt hatte er feinen Wohnsitz in Biebrich.
Dort stieß er eines Abends in der Nähe des Nhci-
nes auf ein junges Mädchen aus Wiesbaden, tvel-
ches die letzte Fayi tielegenheit nach Wiesbaden ver¬
paßt und so genötigt »var , zu Fuß sein Heim auf-
zmuchen. Altenkirch näherte sich dem Mädchen. Er
stellte sich ihm als Schutzmann vor, machte ihm
Vorwürfe, daß es so spät noch auf der Landsiroße
zu finden fei, nahm es unter dem Vorgehen, es
dem Polizeibureau vorzuführen , mit in die An¬
lagen an der Wiesbadener Allee, belästigte und
nötigte fein Opfer durch Drohungen , sich zu ver¬
pflichten, am nächsten Tage ihm in der Nähe des
Herzog-Adolf-Denkmals einen bestimmten Geldbe¬
trag auszufolgen , um sich dadurch die Bestrafung
»vegen seines nächtlichen Herumftreifens zu er¬
sparen. Als Altenkirch zur Inempfangnahme des
Geldes an Ort und Stelle erschien, wurde er fest¬
genommen. Die »vider den Mann erhobene An¬
klage lautet auf Anmaßung eines öffentlichen
Amtes, räuberische Erpressung auf einem öffent¬
lichen Wege und Vornahme unzüchtiger HandlW-
gvn. 9 Zeugen und als Sachverständiger bezügl.
des Geisteszustandes des Angeklagten, Kreisarzt
Dr . Pilf waren zum heutigen Termine geladen.
Das Gericht beschloß den Ausschluß der Oeffcnt-
kichkeit für die Dauer der Verhandlungen . Das
Urteil lautete auf vier Jahre Zuchthaus. Außer¬
dem ivurden dem Angeklagten die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren aber-kunnt..

' Wiesbaden, 19. Jan . Kreisschulinspektor
M i l ba ch in Limburg ist auf seinen Antrag von
den Kreisschulinspekfionsgeschäfien entbunden u.
P 'airer Wittayer  in Dietkirchen znm Kreis-
»ch'.ilin 'pektor des Schulaufsichtsbezirks Villmar
ernannt tvorden. — Anstellungen : Einstweilige.
Lcmx, Kath., kath., Lehrerin , Diez, 1. 1. 1917. End-
gültige . Pörter , Clementine , kathol., Lehrerin,
Frankfurt a . M.. 1. 1. 1917. — Versetzungen:
Steinhauer , Wilhelmine , Lehrerin , katbol., von
Rennerod nach Elz . 15. 1. 1917. Merks , Hub.,
Lehrer, kathost, von Welickmeudorf nach Eschhorn,
1. 2. 1917.

fc. Wiesbaden, 19. Jan . Beim Rodeln am
Cbaussehaus zog sich ein 13jähriger Schüler Stu-
derheim von hier eine so schwere Verletzung zu.
daß er in das Krankenbaus transportiert werden
mußte.

ht. Idstein , 19. Jan . Für die Herstellung des
altertümlichen Tdiemigschen Hauses dahier bewil-
ligte der Landesausschuß auf ein Gesuch des Be-
zrrkskonservators 600 Mark unter der Bedingung,
daß die König!. Staatsregierung mit einem glei-
chcn Betrage sich an den Herstellungsarbeiten be¬
teiligt.

fc. Vom Uutertauuus , 19. Jan . Die Obstkern-
sammlung im hiesigen Kreise hat bei der Kreis-
sammelstelle Langenschwalbach 60,80 Zentner , bei
der m Idstein 16,63 Zentner bis jetzt erbracht.

ht. Idstein , 19. Jan . Im nahen Cröftel
stürzte der 68jährige Landwirt Kart Bei dt von
der Scheunentenne ab. Er erlitte dabei schwere
Verletzungen, denen er nach schwerem Leiden erlag

ht. Höchst, 19. Jan . Der Kreis Höchst bat zur
Versorgung seiner 80 000 Kreiseinwodner mit

schen-Verband für Volksbildung über die Errich- I Man berichtet von Wahrnehmungen an der franz
ll ag ^mc -r Lichtbilder - mmiung und wählte in I Grenze, wonach in der Franche Comtö bedeutendr

französische Rcservekorps  eingetroffenden Ausschuß: Landeshaiiprmann Krekel in Wies¬
baden, Stadfichulrat Professor Dr . Ziehen in
Frankfurt , a. M . und Fortbikdungsschirllerter
Ducker m Limburg.

ht. Frankfurt , 18. Jan . Den Folgen eines
Schlaganwlls erlag im Alter von 70 Jabren heute
früh der älteste Direktor der Frankfurter Hypo-
tbekenbank, Justizrat Dr . Hermann Haag.  Er
»var einer der ersten Fachmänner im Hypotheken-

sind, die längs der Grenze Feldbefestigun-
gen  anlegen , und zwar nicht nur bei Prunt Ru-
ton wo schon im vorigen Jahre solche Befesttg-
ungsarbeiten von französischen Truppen vorge¬
nommen wurden, sondern auch weit nach Süden
hm brs nach Besancon  und weiter in der

wesen: manche fiinerUffnen Maßnahmen ist T « « " obon,  zahlreiche neue fran-
fpater durch Gesetz oder Verordnung in Deutsch¬
land zur allgemeinen Geltung gelangt.

*-. Hauau , 19. Jan . Das Wasserbauamt in
Frankfurt gibt folgende amtliche Meldung über
das unglück in Klein -Krotzenburg : „Der Nachen
warfurden  Tagesbetrieb für 16 Personen geeicht,
ber Nacht und Nebel für 8 Personen . Besetzt»var
er, als das Unglück geschah, mit 27 Personen , von
denen 15 ertranken.  Der Unfall ereignete
M ^ uwrgens 6 Uhr. also bei vollständiger

Vermischtes.
Amsterdam» 18. Jan . Der amerikanische Damvfer
" " esota  fit nach einem Zusammerfiloß in einem

Hc.fen gesunken, trr batte «inen Berdrang von LV718Tonnen«
* tln' !8- Jan . Eine hiesige Familie ersmttete An-

f vou zwei Personen zehn Zentner
-viehl  zum Kaufe angcboten seien. Darauf erfolgte
dac Verhaftung  der beiden Personen ; in der der-
flossenen Nacht sind sieben weitere Personen in dersel¬ben Angelegenhett verhaftet worden.

Der Kapitän der „Emden".
Von dem Kapitän der ruhmvoll. » „Emden", von

Kuller,  erfahren wir nach langer Zeit aus zwei
Briefen etwas, d,e ein deutscher Offizier aus dem Offi-
zierslager ln Kegworth (Englands in die Heimat richtet.
Im ersten Brwfe vom 20.  Oktober 1916 heißt es'
„Gestern ist Kapitän v. Müller  im Lager angekom^
men. Wir sind bereits 123 Offiziere . Wir werden g u t
behandelt und verpflegt.  Doch das Gefühl,
vielleicht noch L Jahre hinter Siachetdraht verleben zu
muffen, fit nicht erhebend . . .*

U"d in einem zweiten Briefe vom 23. Dezember heißt
es : „Unsere Weihnachtsfeier halten wir morgen ab:
Chorgesange, Orcheftervorrräge, Theater, Ansprache
des Kapitäns v. Mülle  r."

Pocken»wf einem Ueberserdam
-Newport , 18. Jan . Bei der Ankunft de.- DanrpferS

^hristianafjord " von Norwegen im Hafen von New¬
port wurden unter finnischen Auswanderern Pocken fest-
gestellt.

VMiWk KrikgsiiÄkiUki.
Die russische Offensive gegen die

Serethmündung.
Berlin , 19. Jan . Der „Berliner Lokalanzer-

ger meldet aus Stockholm : Nacht dem amtlichen
„Rußkij Invalid " hat die mit allen Mitteln vor-
bereitete Offensive  gegen die Serethmün-
düng, die als Entlastung für Galatz gedacht ist be-
gönnen. Das russische Heer ist. nachdem es endgül-

. . tig die rumänischen Truppen hinter seinen Rücken
Fleisch- und Wurstwaren in Höchst eine Kreisfleisch- ! oenommen hat , jetzt enffchlossen. zu siegen oder sich
^ .̂ ^ ^ chtet' deren Organisafion sich bis jetzt j vernichten zu lasten. Die rust. Heeresleitunggut bewährt bat. Allwöchentlich tverden in dem
Betriebe 40 Rinder , 40 5kälber und 100- 120
Schweine geschlachtet und verarbeitet . Bei einer
Gewinnung von rund 270 Zentnern Fleisch und
Wurst werden rund 100000 Mark in der Woche
umgesetzt. Die „Kreiswurst " ist von guter Be-
fchaffenheit: sie »vird zum -Durchschnittspreise von
lßO  Mark das Pfund verkauft, für Minderbemit¬
telte stellt sie sich auf IW Mark . Me Berarbei-
tung geschieht durch Metzger des Streifes, denen die
Kriegsverhältniste die Geschäfte geschlossen haben.

* Bad Homburg, 19. Jan . Auf Grund der
Verordnung betreffend die zivangsweise Bertval-
tuung britischer Unternehmungen ist für die
Firma A. M a r x u. Co. die z»vangsweife Berwal-
tung angeordnet tvorden. Zum Verwalter ist Kon-
teradmiral a. D. Paschen bestelll worden

/ Cronberg , 19. Jan . In der Nähe von Schloß
Friedrichshof wurde der Weißbinder Heinrich
Müller , der sich in Begleitung ztveier Freunde zum
Holzfällen in den Waid begab, durch einen.Schuß
,n den Nacken schwer verletzt. Müller »vurde dem
Kranke,»hause zugeführt . Es gelang noch nicht,
das Geschoß zu entfernen . Der Täter konnte bis-
her nicht ermittelt tverden.

, 19. Jan . Me Gemeinden des Krei¬
ses Utingen, die den Höchster Main -.trrastwerken

glaubte für diese lang vorbereitete Offensive keine
Opfer scheuen zu sollen, da der Verlust von
Galatz  die ernstesten strategischen Folgen hätte.

„Kiewskaja Mysl " berichtet aus Odessa: Samt-
liche Gymnasien und Lehranstalten in Ismail , Bel-
grad, Reni , Kieli u. Kagul werden nach der Krim
verlegt. Auch die Regierungsbehörden rüsten zur
Abfahrt . Me Zivilbevölkerung hat größtend ils
die Städte verkästen. Die flüchtende Bevölkerung
berichtet, der deutsche Ansturm in Richtung Galatz
dauere an. Die russische Heeresleitung läßt dcis
linke Serethufer mit großer Energie befesfigen, so
daß es nur eine finzige Festung bildet . Die samt-
liche flüchtige Zivilbevölkerung »verde für diese
Verschanzimgsarbeiten aufgeboten . In Galatz u.
Reni ertönt unaufhörlich Kanonendonner.

Die Krise in Nusiland.
Die Eröffnung der Duma verschoben.

WB. Petersburg , 19. Jan . Meldung der Pe-
tersburger Telegraphen -Agentur . Durch kaiserl.
Ukas wird die Wiedereröffnung der Reichsduma

ursacht.
f ' l Frankfurt , 19. Inn . Ein Beispiel von

Ketteichandel bietet folgender Fall : Ein hiesiger
fn '^ e Marz 1916 von einer Hainburaer

Firma 800 Pfimd Mandeln zum Preise von 2.96
Mark ft.r das Pfund , Im August verkar.fte er die
Ware an einen  hiesigen Zwischenhändler zum
Preise von 3,0o Mark . Der -Händler, welcher die

die Summe ersparen I Zare erworben hatte , verkaufte drei Viertel der
Interesse der finanziellen Entlastung der Ta?  einen anderen Zivischenbänd-rung geboten sei Herr St, "olfi»  I ler zu 6,40 Mark, also um mehr «As das doppelte
Sturm wies &  RÄ , ÄS « «W K'-inbö»d-r ,- m d,xr, .. J ™ y° n.0 statisti I Ware IM November zum Preise von 7.38 und ein

Sfcil CA) zu 8 60 Mark das Pfund . An das Pub!
likum »vurde die Ware zu einem Preffe verkauft
der mchr als dreimal sa hoch war . als wie die
Ware nach hier gekommen war.

angeschlosten sind, sind infolge einer Störung von Reichsrntts vom 25. Januar arff den 27. Febr.
Samstag bis Dienstag ohne Licht gewesen. ' Vcr- verschoben.  Als Grund dieser Maßnahme wird
mutlich bat der starke Schneefall die Störung ver-

scticn Materials nach u. betonte auch die in der ae-
diegeneren humamstlschen Bildung begründete
dealen^Gesichtspunkte, die die Erhaltung des hu-

rnanistifchen UnterricAs erforderten . Dieser Stand-
von de Mehrheit des Kuratoriums

CI ' ^" 1 geteilt . Es ist bestimmt zu crivarten
^Krieges dir humanisti-

Eg *„yfvssen bestehen bleiben und daneben wahr-
schemlich für die mittleren realen Klassen statt des

ein Ersatzunterricht in ge¬wissen Realfachern cingeführt wird. ^
Aus dem Regierungsbezirk Wiksbade,t, 19.

eÄ xf Krankenpflegestationen Sossenheim
l1,nb  Oberstedten tm Obertaunuskreis betvilligte
-I Landesausschuß die seitherigen Beihilfen von

Etzens? einhundert Mark auf »veitere drei Jahre.
tzb? ^ die fi.rdie  Krankenpflegestation Botten-
vorn von 200 Mark auf wertere 6 Jahre Für die

zu errichtende, mit 2 Schivestern zu besetzende
H^ 'ẑ ^ ücstatiorr zii Battenberg wurden jähr-«-ch 3>)0 Mark auf 5 Jahre bewilligt.

von zuständiger Seite angegeben , daß die Aende-
rungen in der Regierung reichlichere Zeit für diese
zur Behandlung u. Durchsicht der vielen von dem
vorhergehenden Kabinett hmtertassenen , soforfiger
Lösung bedürftigen Fragen nöfig machen.

Wilsons Ententefreundlichkeit.
Genf, 20. Jan . Der „Petit Parisien " veröffent¬

licht ein Kabeltelegramm . wonach die Washing¬
toner Regierung beschloß , die franz.
Schutzherrschaft über Marokko anzu-
erkennen.  Das französische austvärtige Amt _ __

demnächst die diesbezügliche Notifizierung I 0br in der Stadtkircbe Aabramt f»r^58,ttfri»̂ Bartz
erhalten . Die radikalen Blätter loben Wilson, der I „5 . Um öjftr im Dom sttr ffeier be»

Svsische Truppenmassen einzogen, sind bereits starke
Feldbefestigungen fettiggestellt worden . Man
kann beobachten, »vie entlang der Grenze
überall Schützengräben und Drahtver-
haue  angelegt werden, namentlich überall dott,
wo die französisch schrveizerische Grenze nicht durch
den Doubs gebildet wird.

Schweiz. Grenze, 20. Jan . Die von Entente-
feite bediente Neue Korfipondenz meldet aus Mai¬
land : Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß längs
der Schtveizer und Italiener Grenze eine Kriegs-
zone geschaffen tverden soll. In Domodossola u.
Como fit die militärische Briefzenfur eingefühtt
worden. Der Grenzvettehr wird erheblich einge-
schränkt. Einzelne Straßen sind gänzlich gespertt
worden. Scheinbar trägt man sich mit der Absicht,
die ganze Zone als slriegszone zu erklären und
sie militärischer Herrschaft zu unterstellen.

Schiociz. Grenze, 20. Jan . Die Südschtveizer
Zeitungen bringen übereinstimmende Melduu-

hi,  mit der planmäßigen Räumung
der reichsitalrenischen Grenzorte
an der Schweizer Grenze in den letzten Tagen fort-
gesahren wird.

Englische Truppentransporte
nach Frankreich.

Schweiz. Grenze, 20. Jan . Laut Schiverzer
Korrespondenzmeldungen berichtet „Petit Jour-
nal " aus London die neuen engl . Truppentrans-
Porte nach Fmnkreich seien so gut wie beendet.
Die Ueberfiihrung sei sehr glatt vor sich gegangen.
In absehbarer Zeit sei mit »veiteren englischen
Truppensendungen nach dem Festland « nicht zu
rechnen.

Die Torpedierung der „Eornivallis ".
WB. Berlin , 19. Jan . (Amtlich.) Eines unse-

rer Unterseeboot' , Kommandant Kapitänleutnant
Ha rtw i g. vefienkte am 9. Januar 60 Seemeilen
südöstlich Malta,  das durch leichte Sfieitkräfte
gesicherte englische Linienschiff „C o r n wa l l i s"
(14 200 Tonnen) durch Torpedoschuß.

Eisenbahn-Anglück in Steyermark.
WB. Wie», 20. Jan . Bei Tttfail in Steyermark

ist der Postzug Triest-Wien von einem abstürzenden
Felsstück in zwei Teile Meisten tvorden. Gegen 40
Peisonen sollen ums Leben gekommen sein. Der
Matettalschaden ist beträchtlich. Ein Hilsszug ent-
gleiste ebenfalls, tvobei noch mehr Menschen getötetwurden.

Der Zivildienst für alle Ententeländer
geplant.

WB. Lugano, 20. Jan . „Eorriere della Sera"
meldet nach dem „Utro Rossij". daß die Konferenz
ln Petersburg die Einführung des Zivildienstes
ln allen Ententeländern bera ten habe.

Alrche „ tu1en0er für Limfiurg.
3. Sonntag nach Epiphanie, den 21. Januar 1917
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«SÄST 2
m, A" dn Stadtkirche:  Um 7, 8 und II  Ubr bl.'Mm  nm

•ÄlSÄ 'i « 0 “• 8
den Wochentagen: täglich hl. Meffen im Dom

7.x nx ^ der S t a d i ki c che um
V'  c U6t; Schulmeffe; um 6K Uhr: hl. Meffe. In der
Hospitalkrrche  um 7H  Uhr : Schulmesse.

im Dom feiert. Jahramt für
Siort Zolrs Strieth u. dessen Ehefrau Eva ; um 8y,  Uhr
in der Stadtkirche Jahramt für Anton Mettel und Ehe-
frau Katharina geb. Senft . — Dienstag um 7%  Uhr
tm  Dom feiert. Jahramt für Geistl. Rat Wilh. Busch,
Eltern und Verwandte. Um 8H  Uhr in der Stadtkirche
Jahramt für Josef Wolf, seine Ehefrau und Kinder. _
Mittwoch um 7%  Uhr in der Stadtkirche feiert. Jahr»
amt für Sanitätsrat Philipp Fachinger und leine Fa-

ber  Stadtkirche Jabramt für
Friedrich Ponsar - Donnerstag um 7%  Ubr hn Dom
fejert. Jabrami ft,r Kart BarromäuS Scheuermann u
seinen Sokm Kart Borromäus; um 814 Ubr im Dom
Jabramt ftir Jakob Lanz. — Freitag um 7Y< Ubr im

feiert. Aabramt für Kaufmann Josef Brühl : um
^ Ubr 'm Dom Jabramt für Peter Amberger seine
Ebekrau und Tochter Maria. — Samstaa um 7V,  Ubr
un Twm Jabramt ftir OKerooftsckaffner Peter Breft:

dadurch seine Neigung für die Entente offen be-
ht. Frankfiitt , 19. Jan . Der gegentvättige Lei- ! kräftigte, »vährend die Mittelmächte vergeblich auf
,,»3 k - - - - die amerikanische Anerkennung Polens »vatteten.

Wir haben dem Lobe der Entente -Blätter nur
binzuzusetzen, daß uns damit nichts Neues gesagtwird.

Englische Verluste.
London, 19. Jan . (WB.) Me Verlustlisten

der Blätter vom 17. und 18. Januar bringen die

ter des Wöhler-Nealgnmnasiums . Prosestor Her¬
mann Marx,  wurde aus Anlaß seines 75. Ge.
burtstages von der tbeoloaischenFakultät der Uni-
vettität Marburg zum Ehrendoktor  ernannt.

ht. Frankst,rt , 19. Jan . Freiherr Mar von
Golds chmidt - Nothschild  überwies der
Nationalsfiftung 100000 Mark. Hiewon be
stimmte er 500Ö0 Mark der Stadt Frankfurt und
50000 Mark dem Berliner Zentral -Ausschuß

ht. Frankfurt , 19. Jan . Für die am 22. Jan.
hier zusammentretende evangelische' BczirkSsynode * Qmcn bt>u 56  Offizieren (11 gefallen) und 2900
ist ein Antrag ziir Errichtung einer evangelischen I

Die Sommerzeit.
Basel, 19. Jan . Me französ. Regierung ist enk-

schlossen, die sogen. Sommerzeit , d. h. für

Universität Frank-theologischen Fakultät an der
furt einaeaonaen.

* Frankfurt , 17. Jan . Der Nationalstistung
wurden von .Herrn Walter vom Rath lind Fwn

b"brn Geburtsfestes Sr . Majestät des Kaisers und
KüniqS Pontifikalamt,  nach demselben Trdenm.

um 4 Uhr nachmittag Gelegenheit zur bl. Beicht.

SereinSnachrichten.
Katbol . LebrlingSverein.  Sonntag den

Ll. Jamrar, nachmittagsum 5 Uhr: Versammlung für
Den „inpsten Jahrgang.

»aufm . Jugeudveretn.  Sonntag den
LI. Januar, nachmittags6 Ubr: Versammlung.

Marienverein.  Sonntag , 21. Januar nach-
mittaa- 4Y, Uhr: Andacht und Versammlung ^

Kathol . Dienstbotenverein.  Sonntag den
21. Januar, nachmittags4 Uhr: Andacht und Versamm-luna.

Verein katbol . kaufmännischer Gehil-
si «neu und Beamtinnen.  Sonntag , den 21.
Januar 8 Uhr: gemeinschaftliche hl. Kommunion in der
Kapelle de« St . Vincenzhospitals. Mittwoch den 24. Jan.
7%  Uhr : NnterreichtsftlrsuS in der Viartenschule.

Verantwcrtl. für die Anzeigen: I . H. Ober.  Limburg.



Todes-Anzeige.
Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter,

Frau Johann Eis Witwe,
ged . Schneider,

nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , öfters ge¬
stärkt durch die hl. Sakramente, im fast vollendeten 82. Lebens¬

jahre zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Elz , Düsseldorf, den 18. Januar 1917. 1344

Die«mraden HlnierDlieDeneo,
Die Beerdigung ist Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Montag morgen 71/* das erste Exequienamt.

Lehnard ’s

Waschpulver
ohne Seifenkarte in den Kolonialwarengeschäften erhältlich,

Ist Irel vor  Ten und schädlichen Bestandteilen.
Fällt nicht unter die Bundesratsveroidnung vom 5 Oktober IUI6.

Verkaufspreis 250 Gramm 20 Pfg . 23

Heinr. Lehnard, Seifenfabrik,
Limburg ( Lahn ) .

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern

lieben Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Heinrich Möller
narb langem, schweren Leiden, im Alter von
30 Jahren, am 19. Januar morgens 8 '/s Uhr in
ein besseres Jenseits abzurufen.

In tiefem Schmerze:
/ • »

Johann Müller,
Bahnwärter a. D.

Rix , Oelsenkirchen, Frankreich, Goldhausen,
Wirzenborn, den 19. Januar 1917.

Freilag , 26 . Januar , abends 8 '/« Uhr,
bet Mtrglted Willi . Schittenhelm , Stephanshügel

Jahreshauptversammlung.
1339_ Der Vorstand.

A pollo -Thcater.
Samstag, 20. Jan., von 7 Uhr, Sonntag, 21. Jan., von 3 Uhr an:

Das iw«r0r cibt seine To en wiede «!
Großes Filmdrama, 4 Teile. 63

Einlagen.
Montag, den 22. Januar, von 7 Uhr an:

Die Liebe zu einer Toten
Schauspiel in 3 Teilen von Robert Reinert.

Einlagen.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Fütourcfisth« Aulnati tu
von

Kriegsgefangenen
(auswärtige Arbeitskommandos) fertigt

Atelier Bender,
Limburg , Hospital -traße 10.

61

2 möbl . und en, leeres
Zimmer pr.isw zuvermieten.
1352 Domhroß. 4

Junge Leute oime tt »der
Judwn 3. ob r mtrfj schöne 2«
Zimmerwohnung mit Z ».
bchör. Angeb un . 'Jtr . 1350
o. b. Exv. b Bl . _

Eine freundliche

i-zimerWöwii!ig
sofort oder bis 1. April zu
vermieten. 12421

Holzheimerstr. 20.

!tinin ti ® möbliertes
Zimmer zu verniteten
1313 Ba jüßerstr 6.

2 schöne Zimmer möbl.
oder 2 Zimmer mit Küche
u>>b Zubehör unmöbl. im 1
2tod zu vermieten. 13 2

Ödere Schiebe 12.

Gut möbl . Zimmer sof
zu vrrmieien. 1323

Obere Trabrnstr . 9.

Neumarkt 10.
-DO-

Samstag, den 20. Januar,
von 7 Uhr an,

Sonntag, den 2t. Januar,
von 3 Uhr an:

K riegsbilder:

Oie Siiodg der Helgal odl
der Schicksalsweg einer

schönen Frau in 4 Akten,
Hauptperson: Mia May,

Fräulein Puppe, meine Frau.
Reizendes Lustspiel.

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Zutritt strengsten»

untersagt 57

WÄ.
Oeute Samstag den 20 Jan .,
von 5 —6 Uhr nachm ttags
o Warten'Jtr. 366 bis 663.

jüentnfogen
Infolge Jmpor-

tierung neuer groß.
Zendnnqen kann ich
jede Grötze wieder
sofort vom Laaer
liefern. 1214

Helmann Stern,
Montabaur,

Landw. Maschinen.

Nitonal , kaufe zu höchsten
Preisen aegen dar. Offerten
unter J. G 6393 an

lSiidolf Jlosse,
U Berlin , 8 W. 19

$afea mit 6tflH
zu verkaufen. 1316

Diezerstraß« 4

Zigarren Angebot
Per Tausend

Hk . 70 , 75 , 90 , lOO . 105 , 112,
133 , 138 , 149 , 175 , 225.

Original-Probekisten unter Nachnahme und
Portoberechnung. SO

Gebrüder Hecht,

Butter
gewinnen Sie durch Anschaffung

einer erftklasstgen

Milch-Zentrifuge.
Eie nsitzen domit nickt nur sich
se bst sondern helfe« durch die ver<-
weh Ir Fettgewmnung auch der
Allgemeinheit m> Durchhalten.

Glaser & Schmidt,
2^09 Limburg . Untere Grabenstraße

JOSIN
ist ein vorzfigiieb reinigendes schäu¬
mendes Waschmittel, frei von schädlichen
Bestandteilen greift es Hände und Ge¬

webe nicht an. 8[1

Ohne Selfenhane QUeran erfiailücn!
IDea-Fakik: f,Seifenfabrik, Limburg.

BlllGh-Zentrlluuen
neuester Konstruktion , in

allen Größen, auch für
Ziegenhalter, auf Lager und

sofort lieferbar.

Jallns Stern,
1002 Diez a. L.,
Rosenstr. 38. Fernspr. 232.

l  Backpulver Marke Dornburg
e
t — Besitzt höchste Triebkraft. —
♦ Beutel 13 Pfg.
♦ Zu haben in allen beflerrn einschlägigenGeschäften.
9 >278

ist frei von Kreide und Alaun.

A. Amelang» Elz.

guösis . vmsill . Stahlblech verzinkt.
Alle Größen vorrätig. 67

JOS. MIM. Eisen¬
handlung,

Maschinenöle,
Waoenfett, Lsderfelt nsw.

12 obis zu 60 kg ohne Freigabescheinempfehlen
Löwenstei» & Co ., Hochheima. M.

Ausrüstungsstücke
für Ofüziere, l̂ilitärbeamte und ^fannschaften.

Cnirormturhe — 33 Atzen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 12

Wilh . Lehnard «eniof , Kornmarkt
(£<n schöner brerjahr ger

FaBiroclise
iLahurassej zu verknusen bei

Johann Hallui 1.,
in Ober Hausen,

Bahnstation Steinefrenz.
Geräumige

l-  oltt 4 -3iaun £t-

zu vermieten. 1314
Barfüßerstraße 6.

Ue Sotten8. Men
in

B.

wieder eingetroffen.

Hon. Jos. waaser.
65 Limburg.

Amtliche Anzeigen.

och
9

r
rr

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, di« in

Ansehung der in Niederttefeubach belegenen, im Grund,
buche von Niedertiefenbach, Band 10, Blatt 370 zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkesauf den Namen
der Eigentumserben des verstarb. Christian Schreiner
von Medertieseubach und dessen Wttwe Harle », geb.
Dillmann , daselbst, — jetzt Ehefrau deS Schreiners Joh.
Hobel — kraft naffauischer Errungenschafts-Gemeinschaft
emgetragenen Grundstücks, Kartenblatt 3, Parzelle 2/145:

a) Wohnhaus mit Hofraum , Borderdach Nr . 9,
Größe 1 ar, 38 qum., Gebäudesteuer-Nutzungswert 45 M.

besteht, soll dieses G undstück am 15« Mat 1817, nach¬
mittags 3 , Uhr, durch das Unterzeichnete Gericht aus
vem Bürgermeisteramtin Ricdertiefenbach versteigert werden.

Hadamar, den 12. Januar 1917. 1347
Königliches Amtsgericht.

Gemäß Bestimmung in der Bekanntmachung über die
Regelung deS BerkrhrS mit Web-, Wirk-, Strick- und Schuh--
waren vom >0. Juni 1916 und 23. Dezember >916 — R.
G. Bl , S . 14 0 ff. — dürfen vom 27. Dezember 1916 ab
^chuhwaren ebenso wie Wed». Wirk-, und Slrickwaren —
fonjett nicht Ausnahmen zugelaffen find — von den Gew-rde
treibenden nur noch gegen einen von der zuständigen Be¬
hörde des Wohnorts des Verbraucher- ausgrferliglcn Be¬
zugschein an die Verbraucher zu Eigentum oder zur Be¬
nutzung überlassen werden.

Schuhwaren im Sinne dieser Verordnung find solche,
die ganz oder zum Teil aus Leder — Webt, Wirk-, oder
strickwaren, Filz oder fllzartigen Stoffen bestehen.

Nach Bestimmung in 8 13 a. a. 0 . haben die Gewerbe¬
treibenden die empfangenen Bezugsscheine durch deutlichen
Vermark ungültig zu machen (rochen, Aufdruck des Firmen¬
stempels usw.», diese ungültig gemachten Scheine zu sammeln
und pünktlich am ersten Tage jed-n Monats an di« unler-
zeichnete Stelle abzuiirfern.

D:e Ausfertigung der Bezugsscheine erfolgt im Poii -ei-
büro, Rathauszimmer Rr . 4

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis dir zu 0
Monaten oder mit Geldstrafe biS zu 15 000 Mark bestraft,
»uch werden wir gemäß § 15 a. a. O. die Beiricb« schließen,
wo Uuleruehmer oder Leiter sich in Befolgung der Pflichten
unzuverläßrg erweiien, die ihnen durch die oben bezrichnete
Verordnung und die zu ihrer Ausführung erlassenen Be¬
stimmungen auserlegt sind.

Limburg , den 12. Januar 1917.
Die Poliiei -Verwattung:

Harrten.

Oberförsterei Merenberg.
Mittwoch» den 24. Januar 1917»

von vormittags 10 Uhr ab»
kommen in der Ä rlsch rst Link zu Walvernbach aus
dem Schutzbezrk Waldernbach.  Distrikt 104,105 Wald-
mark , >15 Rauschen und 116 Köpfchen zum  Verkauf:

Eichen:  1 Stamm 0,3 Festm.. 1 Rm. Nutzscke r,
22 Rm. Scheit und Knüppel;

Buchen:  2 Stämme 1,3 Festm. (Distrikt 104, Ni 2
und 3), 562 Rm. Scheit, >54 ihm. Knüp
53 Hundert Welken. 1 Rm. Siockholz; >4m e>r
160 Stangen II., UL Kl.. 90 IV., 23  Rm
Scheik und Knüppel._

ijol ^ ctpciocnuuj
hon 9 Q 1917 ittl (CiliH

tv <JUiU<-U, 11»' 1 Q , 1V  »
owie 15 Hundert Wellen.

Scht. uud Ku.,
1321

Der Bürgermeister:
I . V.

Oppermann. _

Verpachtung.
Am Montag , den 22 . Januar 1917»

vormittags 19 Uhr beginnend»
w«rd ln der Gastwirtschaft Schwenk zu Staffel der
Domänenbesitz in der Gemarkung StaKel von 59 ha. ein-
getelll >n A-cter, Wiesen und Schrebergärten, parzellenweise
vom 1. Oktober d. Zs . ab, auf 12 Jahre öffentlich meist¬
bietend verpachtet. 1249

Kgl. Domanenrentamt Weilbnrg.
Jüngeres , besseres

Mädchen
ln befleren, kinderlosen Haus¬
halt nach Wiesbaden für so¬
fort gesucht. 1031

Näheres bei
Geschwister Mayer,
_ Limburg. _

Dienstmädchen,
das mit landwirtschaftlichen
Arbeiten vertraut >st. gesucht.

Georg Diesenbach,
Niederhadamar. 1353

Gesucht
für sofort gewandtes,!

besseres

MMiUjkll.
LißzierL-SpelseMstalt
Sranieajteinb.Diez.

Bei hohem  Lohn zum 1.
Februar ein fleiß'ges sauberesMädchen
gesucht, welches schon in Stel¬
lung war. 66

Frau Emil Schloß,
Montabaur , Sleinwcg 9.

Sauberes
Monatsniärchc»

gesucht. 1303
Frau Direktor Klockenberg

Parkstraße 7.

Zum t . März cd. 1. Viptil
in kleinen  Haushalt nach
Gießen ein in aller Haus¬
arbeit erfabrenes 1335Mädchen
gesucht, daS etwas kochen kamt
und sehr kinderlieb ist.

Frau Kudolk Löwenstein,
Gießen. Fnednckstr 8.

Suche ehrl. tüchtiges,
braves 1245>

Mädchen
vom Lande, welches schon
gedient hat.

Frau H. Kaffai»
Niederlahnstein

^ünaeies , brav S
Mädchen,

das schon gedient hat, znm
1. Februar für kleinen Haus¬
halt gesucht. 59

Frau Joh . Schäfer,
Schuhhandlung,

Montabaur . Großer Markt 14
Ein Stunden - oder ei»

Dienstmädchen
zum 1 Februar gesucht.

Karl Faßbender,
1328 Rohrweg 3.

Monate mädchtu
ober Frau

sofort gesucht. 1320
Frau 8chn »ldt Wwe .»

Obere Schiede 10.

iiätwiirälTItön
für vormittags gesucht.

Julius Hohler,
1307 Friedhofsweg 7.
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